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Japans Aufbaupläne in Ost- Asien 


De ormege: Japan-China-Mandſchukuo 


Arita ſordert von England ein klares „Ja“ oder „Nein“ zu den japaniſchen Vorſchlägen 


Tokio, 20. Juli. Bei der Eröffnung der 
Donnerstag ⸗Vollſitzung des Zentral⸗China⸗ 
Aktes erklärte Premierminiſter Hira⸗ 
nu ma, daß Japan feſt entſchloſſen jei, die 
Neuordnung Oſtaſiens auf der Grundlage des 
Blockes Japan—-Chin a—Mandſchu⸗ 
tuo durchzuführen. Das Zentral⸗China⸗ 
Amt, das über zahlreiche Zweigſtellen in 
ganz China verfüge, habe einen grundlegen⸗ 
den Plan für den Aufbau Oſtaſiens ge⸗ 
schaffen. Nach dieſem Plan ſeien wichtigſte 
Teile Chinas beſetzt, Häfen und Zufahrts⸗ 
ſtraßen für Tſchiangkaiſchek geſperrt 
und die Aufräumungsarbeiten faſt völlig 
durchgeführt worden. 

Japan erwarte nun, daß dieſe Tatſachen 
und die klaren japaniſchen Ziele von drit⸗ 
ten Mächten voll gewürdigt und anerkannt 
würden. Die Mitarbeit aller Staaten, die 
der in Entwicklung begriffenen Neuordnung 
Rechnung tragen, ſei willkommen. In dieſem 
Zuſammenhang hob Hiranuma hervor, daß 
die freundſchaftliche Mitarbeit der ver⸗ 
ſtändigungsbereiten Staaten in 
keinem Falle abgelehnt würde, ebenſowenig 
wie auch deren Intereſſen geſchmälert wür⸗ 


den 

Tokio Nitſchi Nitſchi“ ſchreibt zu der zwei⸗ 
ten Anterredung zwiſchen Arita und 
Craigie, daß der engliſche Botſchafter im 
Namen ſeiner Regierung folgende Punkte 
aufgeſtellt habe: 

1. England ſei bereit, alle japaniſchen 
Forderungen, die mit dem beſtehenden 
Kriegszuſtand zwiſchen Japan und China 
in Beziehung ſtehen, einer „wohlwollenden 
Erwägung“ zu unterziehen.“ Es müſſe je⸗ 
doch alles vermieden werden, was den Ein⸗ 
druck hervorrufen könnte, als ob England 
unter dem Drucke Japans nachgegeben 
habe. 

2. England werde — falls die Lage in 
Nordchina tatſächliche Veränderungen 
zeige — auf Grund eines eigenen Ent⸗ 
ſchluſſes der Lage Rechnung tragen, in der 
Form, daß praktiſche Maßnahmen hinſicht⸗ 
lich der einzelnen Fragen ergriffen werden 
ſollen. 


3. In den gegenwärtigen Verhandlungen 
jeien alle einſeitigen Forderungen zu ver- 
meiden. 


Zu dieſen drei Punkten Englands habe der 
japaniſche Außenminiſter erklärt, daß Japan 
aufallenjeinen ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Forderungen beſtehen 
müſſe. Insbeſondere müßten alle Handlungen 
Englands unterbleiben, die für eine baldige 
Beendigung des Krieges hinderlich ſeien. 
Kompromißvorſchläge oder die Bedingung 
gegenſeitiger Zugeſtändniſſe ſeien wertlos. 
Was Japan von England erwarte, ſei ein 


Anzeigenpreis: 


— erbeten. 


„klares Ja oder Nein“ zu den japaniſchen 
Vorſchlägen. 

Der Sprecher der Marine, Vizeadmiral 
Ranazcıma, erklärte am Donnerstag, dak 
die japaniſche Marine mit ernſter Beſorgnis 
die ſtändigen Drohungen und Uebergriffe der 
Sowjetbehörden gegen die vertraglich garan⸗ 
tierten Rechte Japans auf Kohle, Oel und 
das Fiſchereigewerbe auf Nordſachalin ver⸗ 
folge. Es ſei ein großer Irrtum Moskaus — 
jo betonte der Sprecher — zu glauben, daß 
Japan durch den Chinakonflikt derartig in 
Anſpruch genommen ſei, daß es den Vorgän⸗ 
gen in Nordſachalin keine Beachtung ſchen⸗ 
ken könnte. 


Ironsides Warschauer Besuch 


Audienz auf dem Schloß 


Expreß Poranny: „Das Sicherheils dreieck Europas“ 


(Drahtberichtunseres Warschauer | 
Korrespondenten 


Warſchau, 20. Juli. Der Herr Staatspräſi⸗ 
dent, der eigens von ſeinem Sommerſitz, in 
Spaka nach Warſchau zurückgekehrt iſt, emp⸗ 
fing geſtern mittag den General Jronſide 
in Audienz. Anſchließend fand ein Frühſtück zu 
Ehren des engliſchen Gaſtes ſtatt, an dem u. a. 
Marſchall Rydz⸗Smigly, Außenminiſter 
Beck, Kriegsminiſter General Kaſprzyctki 
und verſchiedene polniſche Generale teilnahmen. 
Bereits vorher hatte der Herr Staatspräſident 
den Miniſterpräſidenten. den Vizepremier 
Kwiatkowſki und den Präſidenten der 
Bank Polſti zu Beſprechungen empfangen. 

Der dem Regierungslager angehörende „Ex⸗ 
preß Poranny“ widmete dem Beſuch des eng⸗ 
chen Generals Ironſide auf ſeiner erſten Seite 
eine Gloſſe, die er überſchreibt: „Das Sicher⸗ 
heitsdreieck Europas“. Es wird darin 
angeführt, daß die vereinigten Militärkräfte 
Englands, Polens und Frankreichs heute die 
Sicherheit Europas gewährleiſten könnten. 
Ueberraſchenderweiſe wird dann u. a. feſtgeſtellt, 
es ſei ein Beweis für die gute Entwicklung der 


— — —— E 


Polen rechnet mit Ungarn 


Marſchall⸗Inſerview 


Warſchau, 20. Juli. Die polniſche Preſſe 
gibt eine Unterredung wieder, die Marſchall 
Rydz⸗Smig ly mit der amerikaniſchen 
Journaliſtin M. 5. Vorſe hatte. In die⸗ 
ſem Interview, das zuerſt im „Pet it Pa⸗ 
riſien“ erſchien, erklärt der Marſchall, daß 
Polen bereit ſei, alles nur Mögliche zu tun, 
um die Danziger Angelegenheit f tie d lich 
zu löſen. Wenn jedoch die Deutſchen an ihren 

Anschluß“ Projerten feſthielten, ſo werde 
Polen ſich ſchlagen, ſelbſt wenn es dies ohne 
Verbündete tun ſollte. Es iſt entſchloſſen, bis 
zum letzten Mann und zur letzten Frau für 
eine Unabhängigkeit zu kämpfen. „Denn wenn 
wir jagen — ſo erklärte der Marſchall wei⸗ 
ter —, daß wir uns um Danzig ſchla⸗ 
gen werden, ſo verſtehen wir darunter, daß 
wir uns umdie Unabhängigkeit un⸗ 
ſeres Landes ſchlagen werden.“ 

Die amerikaniſche Journaliſtin warf dann 


im „Petit Pariſien“ 


die Frage auf, welche Haltung die baltiſchen 
Staaten, Rußland, Rumänien und Ungarn 
für den Kriegsfall einnehmen würden. Der 
Marſchall erklärte dazu folgendes: Die bal⸗ 
tiſchen Staaten wünſchen. höchſtwahrſcheinlich 
nicht, ſich an einem Kriege zu beteiligen und 
werden ſich neutral verhalten. 

Was die Sowjetunion angehe, ſo 
würde die Lieferung von Rohſtoffen nach 
Polen von verſchiedenen Faktoren abhängen, 
da Sowjetrußland die gegenwärtige Situa⸗ 
tion ſo gut als möglich auszunutzen verſucht. 


„Rumänien iſt mit Polen verbündet, 


und mit Ungarn verbindet Polen eine 
traditionelle Freundſchaft. Ich glaube nicht, 
daß die Ungarn ſich darauf einigen werden, 
den deutſchen Truppen ihre Grenzen zu 
öffnen, um Polen anzugreifen. Und noch 
weniger glaube ich, daß Ungarn ſich mit un⸗ 
jeren Feinden verbinden wird.“ 


polniſchen Induſtrie, daß die b ritiſche 
Armee mit Luftabwehrgeſchützen 
polniſcher Produktion ausge rüſtet 
werde. Im übrigen macht „Expreß Poranny“ 
die für die Weſtmächte nicht gerade ſchmeichel⸗ 
hafte Feſtſtellung, daß noch vor einem Jahr 
keiner der großen Politiker des Weſtens hätte 
vorausſehen können, welch wichtige Rolle Polen 
bei der Verteidigung des allgemeinen Friedens 
zufalle. Polen könne mit Stolz feſtſtellen, daß 
es der einzige Staat in Europa ſei, der dank 
der vorausſchauenden Politik Jozef Pilſud⸗ 
ſtis im Laufe der letzten zwanzig Jahre 
die gleiche Linie in der Außenpolitik 
ee en ne habe, 
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Urfeil 
über Churchill 


Eine bemerkenswerte Stimme zu der Frage 
seines Eintritts in das Kabinett 
Berlin, 20. Juli. In Berlin hat man mi 
Intereſſe von einem Aufſatz der engliſcher 
Wochenſchrift „Truth“ Kenntnis genommen, dei 
ſich entſchieden gegen den. von einzelnen 
Blättern geforderten Eintritt Winſton 
Churchills in das Kabinett wendet. Die 
Zeitſchrift erinnert an einige bemerkenswerte 
Fehlgriffe in der ſtaatsmänniſchen Karriere 
Churchills und macht ihn insbeſondere verant⸗ 
wortlich für die koſtſpielige und nutzloſe Ent⸗ 
ſendung einer britiſchen Snterventionsarmer 
nach dem bolſchewiſtiſchen Rußland, für den jo 
genannten Tſchanak⸗Zwiſchenfall von 1922, den 
beinahe zu einem Krieg mit den Türken ge⸗ 
führt hätte, für die verfehlte Rückkehr Eng⸗ 
lands zum Goldſtandard, und ſie wirft ihm 
auch ſeine Haltung in der Abdankungskriſe 
Eduards VIII. vor. Mit beſonderem Nachdruck 


Britiſches 


tritt jedoch die Zeitſchrift der Annahme ent 


gegen, als ob ein Eintritt Churchills in das 
Kabinett Eindruck auf Adolf Hitler: 
machen werde. Das ſei, wie ſie meint, höchſten⸗ 
inſofern zutreffend, als Adolf Hitler darin 
höchſtwahrſcheinlich den Beweis ſehen werde, 
daß England unwiderruflich den Krieg beſchloſ⸗ 
ſen habe. 

Angeſichts der Beurteilung, die das politiſche 
Wirken Churchills gegenüber Deutſchland von 
maßgebendſter deutſcher Stelle erfahren hat, — ſo 
ſagt man an gut unterrichteter Berliner Stelle — 
darf man wohl annehmen, daß die engliſche 
Zeitſchrift den d eutſchen Eindruck von einer 
Berufung Churchills ganz zu treffend 
wiedergegeben hat. 


Haifa⸗Oelleitung in Flammen 
Jeruſalem, 20. Juli. Die arabiſche Zeitung 
„Falaſtin“ meldet, daß die Oelleitung in der 
Nähe von Kafrata im Haifabezirk beſchädigt 
wurde. Das ausfließende Oel wurde in Brand 
geſteckt. Erſt am nächſten Morgen wurde vom 
Militär der Brand gelöſcht. In Hebron wurde 
ein arabiſcher Garagenbeſitzer erſchoſſen. 


Chamberlain vor dem EEE ZEN IT TEE 


„Wir haben bis jeßzt ſicherlich 
noch kein Abkommen erreichl“ 


Beſſimiſtiſche Aeußerung über die Moskauer Verhandlungen 


London, 20. Juli. Ueber den Stand der 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen gab 
Chamberlain im Unterhaus am Mitt⸗ 
woch wieder eine ſeiner üblichen kurzen Ant⸗ 
worten. Er ſagte, der Bericht der Botſchafter 
über die Montag ⸗Beſprechung in Moskau 
werde jetzt zuſammen mit der franzöſiſchen 
Regierung geprüft. Als der Labourabge⸗ 
ordnete Dalton darauf fragte, ob man jetzt 
; nach den vielen neuen Inſtruktionen und An⸗ 
weiſungen näher ſei als vor einer Woche, gab 
Chamberlain die gewundene Antwort: „Wir 
haben jetzt ſicherlich noch lein Abkommen er⸗ 
reicht.“ 


Einer Reuter⸗Meldung zufolge iſt in der 
geſtrigen Londoner Miniſterbeſprechung der 
Bericht der engliſch⸗franzöſiſchen Unterhänd⸗ 
ler aus Moskau über ihre letzte Unterredung 
mit Molotow geprüft worden. Es ſei un⸗ 

wahrſcheinlich, jo heißt es in der Meldung, 
daß eine Antwort abgeſandt werden würde, 
bevor die britiſche Regierung N 


—— m We 


habe, ſich mit der franzöſiſchen Regie: 
rung zu beraten, um eine Uebereinſtimmung 
‚der Standpunkte herbeizuführen. 


— — 


USA ⸗Senalor nach Europa 


Zur Prütung der Lage im Zusammenhang mit 
dem Neutralitätsproblem 

New Vork, 20. Juli. Wie die „New Port 
Times“ aus Waſhington meldet, ploni der 
republikaniſche Senator Vanden berg, ein 
möglicher Präſidentſchaftskandidat für 1940 und 
einer der Hauptgegner der von Rooſevelt im 
Intereſſe ſeiner Kriegspolitik geforderten Re- 
viſion des Neutralitätsgeſetzes, eine Reiſe nach 
dem „kriegsbedrohten Europa“, um ſich an Ort 
und Stelle über die Lage und ihre Bedeutung 
für die Neutralität der Vereinigten Staaten zu 
unterrichten. Die Reiſe wird vor allem deshalb 
als politiſch bedeutſam angeſehen, well 
republikaniſche Kreiſe im Neutralitätsproblem 
eine der hauptſächlichſten Wahlparolen des näm- 
ſten Jahres erblicken. 
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„Thetis“⸗Kataſtrophe 
vor dem Unterhaus 


London, 20. Juli. Wie der Finanzſekretär 
der Admiralität, Shakeſpeare, geſtern 
im Unterhaus bekanntgab, find die Vor⸗ 
ſchriften, die bei Tauchverſuchen von Us 
Booten zu beobachten ſind, im Lichte des 
„Thetis“⸗Unglücks geprüft und weſent⸗ 
lich abgeändert worden; ſie halten ſich 
jetzt etwa in dem Rahmen der Maßnahmen, 
die bei der deutſchen Kriegsmarine für die 
erſten Tauchverſuche von U-Booten üblich 
ſind. 


Eine Reihe von Empfehlungen, die von 
einem von der Admiralität ernannten Aus⸗ 
ſchuß ausgearbeitet worden ſind, wurden im 
Laufe des Unterſuchungsverfahrens über den 
„Thetis“-Unfall durch Admiral Sir Martin 
Dunbar ⸗Masmith bekanntgegeben. 
Sir Martin iſt der Ueberzugung, daß das 
geſunkene U-Boot bereits um 10 Uhr abends 
anſtatt am folgenden Morgen, alſo zehn 
Stunden früher gefunden mer: 
den konnte, wenn das zuerſt auf die 
Suche geſchickte Schiff nicht von einem Flug⸗ 
zeug aus Order erhalten hätte, einen ande⸗ 
ten Kurs einzuſchlagen. 


Der Marineoffizier Mackenzie, der lei⸗ 
tend an den Hebungsarveiten bei Scapa 
Flow beteiligt war, erklärte, es hätte möglich 
fein müſſen, innerhalb von 5—7 Minuten 
zwei Löcher in den ſtundenlang aus dem 
Waſſer emporragenden Teil des Boots⸗ 
körpers zu ſchlagen. 
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Polizeiverſtärkun 


in Paläſtina 


Die Araber müssen ihre Unterdrücker 
bezahlen! 

Damaskus, 20. Juli. Nach Meldungen, die 

in Damaskus eintreffen, ſollen die engli⸗ 
ſchen und jüdiſchen Polizeiſtreitkräfte Pa- 
läſtinas weſentlich verſtärkt werden. 
Der Polizeietat für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr iſt bereits auf zwei Millionen Pfund er⸗ 
höht worden, alſo auf ein Drittel des Geſamt⸗ 
haushalts. Dazu kommen noch die hohen 
Koſten für die Unterhaltung des britiſchen 
Militärs, die direkt oder indirekt ebenfalls die 
Bevölkerung zu tragen hat. Es iſt klar, daß 
die Auswirkung dieſer Gewaltmaßnahme auf 
die Wirtſchaft des Landes, die ſchon längſt 
ſchwer darniederliegt, kataſtrophale Fol- 
gen haben muß. 


Die jüdiſche Preſſe Paläſtinas verſteigt fin 
zu der Behauptung, die Polizeiverſtärkung ſei 
u. a. auch für den Kampf gegen die illegale 
Judenein wanderung vorgeſehen () 
Die Begründung ift um fo zweifelhafter, als 
alle Meldungen übereinſtimmend betonen, daß 
auch das jüdiſche Polizeikontingent neben dem 
engliſchen verſtärkt wird. In arabiſchen Krei⸗ 
ſen gibt man ſich keinem Zweifel darüber hin, 
daß auch dieſe Maßnahme nur dem weiteren 
Kampf gegen die aradbiſche Frei⸗ 
heitsbewegung dienen ſoll. 


i Enttäuſchung 
in den Demokratien über 
Rooſevelts Rückzug 


20. Juli. Ueber den Beſchluß Nooſe⸗ 
velts, die Reviſion des Neutralitätsgeſetzes doch 
auf die nächſte Seſſion des amerikaniſchen Ron- 
greſſes zu verſchieben, zeigt ſich die Pariſer 
Preſſe enttäuſcht. Das „Ordre“ nennt ihn eine 
Niederlage und die „Epoque“ ſpricht von einer 
„schlechten Nachricht, die aus New Pork einge- 
troffen ſei“. Im „Journal“ ſchreibt der New⸗ 
Yorker Korreſpondent, die Bemühungen Rooje- 
velts und Hulls ſeien am Senat geſcheitert, und 
das Projekt habe eine Beerdigung erſter 
Klaſſe erhalten. 

Das Zurückweichen Rooſevelts vor dem Senat 
hat auch in der Londoner Preſſe beträchtliche 
Enttäuſchung hervorgerufen, wenn ſich die Blät⸗ 
ter auch Mühe geben, ſie dadurch zu vertuſchen, 
daß ſie im großen und sungen eine Stellung: 
nahme vermeiden. „News Chronicle“ erklärt, 
jetzt jei es Rooſevelt nicht möglich, bis zum 
nächſten Jahr A as etwas zu unternehmen, 
„ſelbſt wenn ein Krieg ausbreche“. 


Die britiſchen und die 
deutſchen Kreuzer 


London, 20. Juli. Der Labour⸗Abgeordnete 
Fletcher fragte geſtern im Unterhaus, ob 
die Admiralität irgend etwas tun werde, um 
einen Ausgleich für den Bau über⸗ 
legener deutſcher Kreuzer zu ſchaffen. 
Dieſe deutſchen Kreuzer ſeien allen engliſchen 
Kreuzern, die im Dienſt oder im Bau ſeien, 
überlegen. Der parlamentariſche Sekretär der 
Admiralität, Shakeſpeare, erwiderte dar⸗ 
auf, daß man keinen Bau neuer Schiffe als 
direkte Antwort auf dieſe deutſchen Kreuzer⸗ 
bauten plane. Er müſſe aber Fletcher darauf 
hinweiſen, daß das britiſche Empire bereits 
15 Kreuzer mit 8⸗Zoll⸗Geſchützen 
habe. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. Juli 1939 


Das Spanien Francos hat gewählt! 


Bedeutſame italieniſche Erklärung über das Ergebnis 
der Spanienreiſe Cianos f 


Nom, 20. 


! Juli. Zum Abſchluß der Spanien 
reiſe des 


r italieniſchen Außenminiſters ver: 
öffentlicht Informazione Diplomas 
tica eine Verlautbarung, in der feſtgeſtellt 
wird, die außerordentlich herzliche Aufnahme, 
die Graf Ciano in Spanien gefunden habe, 
hätte in den verantwortlichen Kreiſen Roms 


und beim italieniſchen Volt tiefen Widerhall 


gefunden. Die Reiſe habe bewieſen, daß zwi⸗ 
ſchen Spanien und Italien Bande der 
Freundſchaft beſtehen, die ſich bewährt 
haben und die ſich weiter bewähren werden. 

In den verantwortlichen Kreiſen Roms wird 
darauf hingewieſen, heißt es weiter in der In⸗ 
formazione Diplomatica, daß die Haltung der 
Demokratien zur Reife des Grafen Ciano wie 
üblich hyſteriſch und widerſpruchs⸗ 
voll geweſen iſt. Zuerſt verſuchte man ihre 
Bedeutung herabzuſetzen. Als die Begeiſterung 
der ſpaniſchen Maſſen ſich ins Grenzenloſe ſtei⸗ 
gerte, wurde erklärt, daß die Reiſe eine „ſenti⸗ 
mentale“ Angelegenheit, aber ohne jede politi⸗ 
ſche Bedeutung wäre. Nach den Trinkſprüchen 
des Caudillo und des Grafen Ciano und vor 


allem nach dem erſchöpfenden Schlußcommu⸗ 
nique über die Beſprechungen mußte man eine 
politiſche Bedeutung der Reiſe Zu: 
geben, wollte aber nicht über eine gewiſſe 
Grenze hinausgehen, da nicht die Unterzeichnung 
irgend eines diplomatiſchen Protokolls angekün⸗ 
digt wurde. 

Dazu bemerkt man in den verantwortlichen 
römiſchen Kreiſen, daß alles, was in dieſen 
Tagen in Spanien jih abgespielt hat, ein bes 
deutſamer Fingerzeig in bezug auf den Platz 
Spaniens in Europa iſt. Man hat ſich ſo ge⸗ 
ſtellt, als ob man vergeſſen hätte, daß das Spas 
nien Francos bereits gewählt hat. Auf dem 
neuen Wege, den es zu verfolgen gedenkt, hat es 
bereits zwei Markſteine geſetzt: Es ijt dem 
Antikominternpakt beigetreten und hat die Gen⸗ 
fer Liga verlaſſen. 

Welcher Art die Gefühle des italieniſchen 
Volkes gegenüber dem neuen Spanien ſind, ſagt 
die Informazione Diplomatica zum Schluß, 
wird der Generaliſſimus Franco ſehen, wenn er 
gegen Ende September Rom und Italien 
beſuchen wird. 


Bemerkungen zur Tagespolitik 
Deutſche Warnung 


Die Sandicakabtreftung und die Frage der franzöliſchen Mandate 
Togo und Kamerun 


Berlin, 20. Juli. Die von Frankreich voll- 
zogene Abtretung des Sandſchaks 
von Alexandrette als eines zum 
ſyriſchen Mandat gehörenden Gebietsteils 
hat in Deutſchland bekanntlich eine ſehr 
ſcharfe Kritik gefunden. Das deutſche Inter⸗ 
eſſe an dieſer Angelegenheit gründet ſich 
nicht nur auf die politiſchen Hinter⸗ 
gründe der franzöſiſch⸗türkiſchen Trans⸗ 
aktion, ſondern vor allem auf die Tatſache, 
daß Frankreich auch die deutſchen Kolonien 
Togo und Kamerun als Mandate ver⸗ 
waltet und deshalb ſolch grundlegende Ent⸗ 
ſcheidungen der franzöſiſchen Mandatspolitik 
Deutſchland nicht gleichgültig laſſen können. 

In Berlin hat man es nicht überſehen, 
daß der franzöſiſchen Kammer vor den Par⸗ 
lamentsferien ein von rund 100 Abgeord⸗ 
neten unterzeichneter Antrag zugegangen iſt, 
der kurzerhand die Einverleibung 
der Mandate Togo und Kamerun 
in das franzöſiſche Imperium 
fordert. Die oft als offiziöſes Sprach⸗ 
rohr benutzte „Berliner Börſen⸗Zeitung“ 
ſpricht heute, nachdem die franzöſiſche Preſſe 


jetzt an dieſen Antrag erinnert hat, gegen⸗ 
über ſolchen Plänen erneut eine entſchiedene 
Verwahrung und Warnung aus: 
„So wie die Abtretung des Sandſchaks einen 
Präzedenzfall geſchaffen hat, der Frankreich 
einmal teuer zu ſtehen kommen kann, genau 
ſo müßte die Annektion Kameruns und 
Togos auf dem Gebiet der praktiſchen Poli⸗ 
tik zwangsläufige Konſequenzen von ſehr 
erheblicher Tragweite nach ſich ziehen.“ 
Aehnlich betont heute auch der „Völkiſche 
Beobachter“ in ſeinem Leitartikel die 
Notwendigkeit, völlige Klarheit darüber zu 
ſchaffen, daß jeder Verſuch, mit den deutſchen 
Kolonien etwa in der Art zu verfahren, wie 
es in Syrien geſchehen iſt, als „eine bös⸗ 
artige Beeinträchtigung deutſcher Intereſſen“ 
angeſehen werden müßte. Dieſe Feſtſtellun⸗ 
gen laſſen erkennen, daß die maßgebenden 
Stellen des Reiches die Wege der franzöfi- 
jhen Mandatspolitif mit größter Aufmerk⸗ 
„ſamkeit verfolgen und offenbar nicht gewillt 
find, irgendwelche dem Mandatscharakter der 
deutſchen Kolonien widerſprechenden Ver⸗ 
fügungen hinzunehmen. 


Prager Regierung gegen Flüſterpropaganda 


Eine Kundgebung des BDizepremiers Dr. Havella 


Prag, 20. Juli. Die tſchechiſche Preſſe von 
Mittwoch veröffentlicht an führender Stelle und 
in großer Aufmachung eine Rundfunkkund⸗ 
gebung des Miniſters Dr. Havelka. Dieſer 
Rede kommt, wie der Prager Zeitungsdienſt 
feffjtellt, um jo größere Bedeutung zu, als Dr. 
Havelka der Protektoratsregierung nicht nur 
als Wirtſchaftsminiſter angehört, ſondern gleich⸗ 
zeitig amtierender Stellvertreter bes 
Miniſterpräſidenten iſt. 


Der Umſtand, daß das tſchechiſche Volk Zeit zur 
geiſtigen Umſtellung braucht, findet auf deut⸗ 
ſcher Seite Verſtändnis, wenngleich Zeit nach 
reichsdeutſcher Anſicht kein unbegrenzter Begriff 
werden darf. Dieſe Umſtellung zu beſchleuni⸗ 
gen, dienen die Aufklärungen von amtlicher 
tſchechiſcher Seite, wie etwa die Anſprache des 
Miniſters Havelka. Immer wieder wird die 
Tatſache klar herausgearbeitet, daß das tſchechi⸗ 
ſche Volk heute eine ungleich ſicherere und ge⸗ 
feſtigtere Lebensgrundlage beſitze als vor der 
Protektoratserrichtung. Welche Schwierigleiten 
dieſer Aufklärungsarbeit entgegenſtehen, zeigt 
die Dringlichkeit des Appells von Miniſter 
Havelka, das tſchechiſche Volk jole fih immer 
die „eindeutigen Lehren“ der Ver⸗ 
gangenheit vergegenwärtigen und der 
Flüſterpropaganda widerſtehen. Wenn der Pra⸗ 
ger Zeitungsdienſt meint, man ſolle ſowohl zu 
Strafmaßnahmen gegen deren Verbrei⸗ 
ter greifen, aber ſich auch nicht ſcheuen, jeweils 
das Kind beim rechten Namen zu nennen und 
die Bevölkerung durch Taten von der Lächer⸗ 
lichteit und Unſinnigkeit dieſer Pro⸗ 
paganda zu überzeugen, ſo erkennt man ein 
dringliches deutſches Intereſſe, jenen Stim⸗ 
mungsſchwierigkeiten entgegenzuwirken. In der 
Tat zeigt die Art, wie Dr. Havelka ſich mit der 
tſchechiſchen Kritik an dem bisherigen Arbeits⸗ 
ergebnis und dem Tempo der Regierung und 
der Einheitspartei auseinanderſetzte, daß es ſich 
in den meiſten Fällen um eine poſitive 
Kritit von Tſchechen händelt, die auf er: 
höhte Aktivität drängen, vornehmlich, 
mas die reſtloſe Säuberung der tſchechi⸗ 
ſchen Verwaltung von den Anhängern des frühe⸗ 
ren Regimes und von den Trägern des jüdi⸗ 


| 


ſchen Einfluſſes betrifft. Die Tatpropaganda 
ift aljo verhältnismäßig leicht. Die Gegenpro⸗ 
paganda daher wohl nur eine Eintags⸗ 
erſcheinung ohne größeres politiſches Ge⸗ 
wicht. Eine aktive und loyale Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Reich und eine Abkehr von den 
Irrtümern der Vergangenheit iſt heute die ein⸗ 
zige Möglichkeit aktiver Politik, die die Tihe- 
chen betreiben können. Da D. 


— — 


Der Moskauer deutſche 
Bolſchafter in Berlin 


Wie wir geſtern mitteilten, brachte der 
„Kurier Warſzawſki“ eine Meldung über eine 
Berlin-Reife des deutſchen Botſchafters in Mos- 
kau, Graf von der Schulenburg. Der „Dienſt 
aus Deutſchland“ (DaD.) bringt jetzt folgende 
Meldung: : 

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf 
von der Schulenburg, wird in nächſter Zeit 
zur Berichterſtattung in Berlin er 
wartet. In unterrichteten Kreijen wird be- 
tont, daß es ſich um einen turnusmäßigen 
Beſuch handele und daß alle daran geknüpf⸗ 
ten Vermutungen in jeder Beziehung gegen⸗ 
ſtandslos ſeien. 


Letles Verhör von Grünſpan 


Paris, 20. Juli. Der Mörder des Geſandt⸗ 
ſchaftsrates vom Rath, der Jude Herſchel 
Grünſpan, wurde am Mittwoch nachmittag 
vom Anterſuchungsrichter einem letzten 
Verhör unterzogen. Dem „Intranſigeant“ 
zufolge wird die Anklageſchrift demnächſt der 
Anklagekammer überwieſen. Die Angelegenheit 
könne jedoch, ſo ſchreibt das Blatt, nicht vor 
Ende des Jahres zur Verhandlung kommen. 


Die Vorunterſuchung war, wie man erklärt, 
zum Teil deshalb ſo langwierig, weil der Täter 
Grünſpan ſich immer wieder in Wider⸗ 
ſprüche und Lügen verwickelte, die der 
Unterſuchungsrichter im einzelnen aufzuklären 
ſich bemühte. 
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Schaffung neuen Bauerntums 


Berlin, 20. Juli. Bei der Einweihung des 
fertiggeftellten Neubauerndorfes Witt- 
tod, deſſen Neubauern durchweg SA⸗Männer 
find, hielt Staatsminiſter a. D. Minijterial- 
direktor Riecke vom Reichsminiſterium für 
Ernährung und Landwirtſchaft eine Anſprache, 
in der er zu einigen aktuellen Fragen der Neu: 
bildung deutſchen Bauerntums grundſätzlich 
Stellung nahm. Er fühtte u. a, aus: 

Bei der Neubildung deutſchen Bauerntums 
geht es nicht um eine Wirtſchaftsfrage, ſondern 
um eine völkiſche Frage im wahrſten Sinne 
des Wortes Das Bauerntum ift und bleiht 
der Blutquell des deutſchen Volkes: es gibt 
keine ſtärkere Waffe gegen die Landflucht ale 
die Neubildung deutſchen Bauerntums. 

Die geſunde Miſchung von Betriebs⸗ 
größen, von der das Erbhofgeſetz ſpricht, 
fehle im deutſchen Weſten als Folge der Real⸗ 
teilung, aber auch im deutſchen Oſten, in dem 
allein im vergangenen Jahrhundert viele Mil: 
lionen Morgen Land dem Bauerntum verloren⸗ 
gegangen ſeien; infolgedeſſen habe ſich hier im 
Oſten ſeit Jahrzehnten die Landflucht ganz 
beſonders ſtark ausgewirkt. Deshalb liege aber 
auch das Schwergewicht der Neubildung deut: 
ſchen Bauerntums in Oſtdeutſchland. Trotz aller 
Schwierigkeiten feien feit 1988 über 20 00C 
neue leiſtungsfähige Bauernhöf, 
oder etwa 800 neue Bauerndörfer geſchaffer 
worden. 


. 

Sranzöfilh-engliihe Beiprehungen in Malta. 
In Malta trafen am Mittwoch franzoöſiſche 
Marine» und Fliegeroffiziere ein, um mit der 
britiſchen Behörden in Malta „Fragen von ge⸗ 
meinſamem Intereſſe“ zu beſprechen. 

——ñ— 


Lebensmittelvorräte auf Kredit 


25-Zioty-Gutscheine der Warschauer Stadt- 
verwaltung 

Warſchau, 20. Juli. Zu den in letzter Zeit 
in Polen durchgeführten wehrwirtſchaftlichen 
Maßnahmen gehört auch die Schaffung von 
Lebensmittelvorräten. Im Zuſam⸗ 
menhange damit erteilte die Warſchauer Stadt- 
verwaltung allen ihren Angeſtellten und Ar⸗ 
beitern ſowie deren Angehörigen, zuſammen 
annähernd 100 000 Perſonen, einen Waren⸗ 
kredit. Die einzelnen Angeſtellten erhalten 
demnach Gutſcheine, für welche fie in den ſtädti⸗ 
ſchen Läden Lebensmittel und Heizmaterial⸗ 
rationen bekommen. Der Preis eines Gut- 
ſcheines beträgt 25 Zloty, die Zahl der auss 
gegebenen Gutſcheine richtet ſich nach der Größe 
der Familie. Die in Gutſcheinen verauslagten 
Beträge werden in fünf Monatsraten vom Ge: 
halt in Abzug gebracht. Eine Lebensmittel- 
ration ſetzt ſich aus Mehl, Hülſenfrüchten, 
Grütze, Zucker, Tee, Kaffee, Salz und Speiſe⸗ 
fetten zuſammen und iſt für zwei Wochen be⸗ 
rechnet. - 


Die Agner⸗Wand bezwungen 
Tragiſcher Tod eines italieniſchen Studenten 
Mailand. Zwei jungen italteniihen Studen- 

ten iſt es gelungen, die bisher noch nicht erklet⸗ 
terte Weſtwand des 2872 Meter hohen Ag ner 
in der Gruppe der Pale von San Martino in 
den Dolomiten zu erklimmen. Die 1200 Meter 
hohe Felswand erforderte Kletterarbeit vom 
ſechſten Schwierigkeitsgrad. Ein dritter Stu- 
dent, der die beiden kühnen Kletterer begleitet 
hatte und ſie bei ihrem ſchwierigen Vorhaben 
unterſtützen ſollte, kam dabei auf tragiſche Weiſe 
ums Leben. Als er ſeine Kameraden auf dem 
verabredeten Treffpunkt nicht vorfand, glaubte 
er, daß fie verunglückt jeien, und begab ſich au! 
die Suche nach ihnen. Wahrſcheinlich infolg⸗ 
der Nervoſität über das ungewiſſe Schidjal 
ſeiner Kameraden, die inzwiſchen ihre Kletterei 
glücklich beendet hatten, wurde er unſicher und 
ſtürzte an einer ſchwierigen Stelle ab. 


Jjt Radium⸗Vergiſtung 
möglich? 

Seit der Entdeckung der ſtrahlenden Sub⸗ 
ſtanzen zu Anfang des Jahrhunderts hat man 
auch die geſamte Umwelt des Menſchen auf 
Radioaktivität unterſucht und gefunden, daß 
ſowohl Erde, wie auch Zuft und Waſſer als 
radioaktiv bezeichnet werden können. Fer⸗ 
ner erhob ſich die Frage, wie der menſchliche 
Körper auf ſolche radioaktiven Einflüſſe 
reagiert. Dabei hat man feſtgeſtellt, daß 
beſtimmte Dojen aufgenommen werden fün- 
nen, ohne daß der Menſch das Geringſte 
merkt, und daß es eine Grenze, die Er⸗ 
träglichkeitsdoſts, gibt, die der 
Körper noch ohne Schaden aufnehmen kann, 
trotzdem ſchon Veränderungen an ihm ein⸗ 
getreten ſind. Es iſt ein Verdienſt des 
Frankfurter Forſchers Profeſſor Rajemiti, 
herausgefunden zu haben, daß ſich Radium 
vorzugsweiſe an den Knochen aufſpeichert. 
3 Mikrogramm Radium führen jedenfall⸗ 
bereits zum Tode. Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Biophyſik an der Univerſität 
Frankfurt hat daher Apparate entwickelt, 
die eine ſchnelle und ſichere Hilfe bei Rar 
dium⸗Vergiftungen ermögtichen. Es ijt das 
erſte Rettunasſtation dieler Art in der Melt 
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Eine abenteuerliche Fahrt in das „Todesfal“ 


V. 
(H. W.) Los Angeles, im Juli 1939. 
Wir setzten heute die Reportage un- 
seres Sof®erberichterstatters aus Los 


; .Angefts über eine abenteuerliche 
Fahrt in das „Todestal“ fort, 


Seot ins Millionär- Partner 

Im Schloß am oberen Ende des Grapevine 
Canyons waren inzwiſchen Death Valley Scottys 
unzertrennlicher Freund und Teilhaber, Albert 
M. Johnſon und deſſen Frau Mabel ein⸗ 
getroffen. Ein großer hagerer Herr mit weißem 
Haar und klugen, grauen Augen, eine auf den 
erſten Blick ſympathiſche Geſtalt begrüßte uns. 
Mr. Johnſon iſt ein früherer Multimillionär 
aus Chicago, der — des raſtloſen Großſtadt⸗ 
lebens müde — feit einiger Zeit in Kalifornien 
lebt und den größten Teil des Winters im 
Death Valley verbringt. Von ihm erzählt man 
ſich, daß er die Millionen für den Schloßbau 
und die Tauſende für Scottys extravagante 
Reiſen geliefert habe. 

Tatſache iſt, daß er vor etwa 35 Jahren bei 
einem Eiſenbahnunfall ſchwer verletzt und von 
den Aerzten als hoffnungslos aufgegeben 
wurde. Aber der Wille zum Leben war ſtärker 
als alle peſſimiſtiſchen Prophezeiungen der 
Aerzte. Mit einem gebrochenen Rücken kam er 
nach dem Fernen Weiten, wo er Death Valley 
Scotiy kennenlernte. In den ſonnigen Bergen 
Kaliforniens erkämpfte ſich Johnſon ſeine Ge⸗ 
ſundheit wieder und gemeinſam mit feinem 
Freund Scotty hat er in den letzten dreißig 
Jahren die Hochgebirge der Death Valley Re⸗ 
gion erforſcht und erſtiegen. Er kennt jeden 
Canyon, jeden Peak, er iſt der einzige, der weiß, 
ob Scotty eine Goldmine beſitzt oder nicht. Aber 
aus Johnſon iſt ebenſo wenig herauszubekom⸗ 
men wie aus dem fuchsartigen Scotty. Mit 
einem Witz, einer ſchnippiſchen Bemerkung und 
einem übermütigen Lachen wird die Frage um⸗ 
gangen und der neugierige Frageſteller iſt genau 


ſo ſchlau wie vorher. Johnſon iſt ein glänzen⸗ 


der Unterhalter, der jederzeit ein nie verſagen⸗ 
des Reſervoir von Erzählungen auf Lager hat. 
Man ſieht dieſem klugen Mann an, daß er zu 
befehlen gewohnt iſt; ſein rieſiges Verſicherungs⸗ 
unternehmen ſoll einen Wert von 150 Millio⸗ 
nen Dollar beſeſſen haben. Da war es ſchon 
leicht möglich, daß Death Valley Scotty ihn um 
einige Millionen erleichtert hat. And doch 
Scotty hat ſchon früher viel Geld gehabt! Das 
Schönſte jedoch an dieſen gleichalterigen und 
dabei voneinander ſo grundverſchiedenen Men⸗ 
ſchen, dem primitiven Wüſten⸗Midas und dem 
hochkultivierten Großſtadt⸗Millionär iſt die un⸗ 
zertrennliche treue Freundſchaft, die beide nun 
ſchon ſeit Jahrzehnten miteinander verbindet. 

Mrs. Mabel Johnſon, eine geborene Kalifor⸗ 
nierin, iſt eine kleine zierliche Frau, Dame durch 
und durch, ſtark religiös, eine große Autorität 
für geſunde Lebensweiſe. Ebenſo wie Scotty, 
lieben die Johnſons die grandioſe Natur des 
Todestales, ſeine im Winter von Schnee be⸗ 
deckten vulkaniſchen Hochgebirgsketten, die 
tauſendfarbigen Canyons, die brennende Wüſte 
und die unvergeßlichen klaren Nächte, wenn der 
ſilberhelle Mond die Nacht zum Tag zu ver⸗ 
wandeln ſcheint. 


Eine bewegte Jugend 


Bis ſpät in die Nacht faken wir nach dem 
Abendbrot zuſammen und hörten aus dem Mund 
des Großſtadtmillionärs, der ſein Herz in der 
WMüſte verloren hatte, und von Scotty ſelbſt 
die berühmten Scotty = Legenden: gute und 


„Hell klirrt mein Schild“ 


(Zum 30. Todestag Detlev von Liliencrons am 22. Juli.) 


Von Franz Heinrich Pohl, 


Liliencron läßt einen feiner Helden ergäbten: „Wenn ich 
undgemäldehallen 

in Brand ge: 
e dm 
gung nicht eins 
ch Soldat und bin es leiden⸗ 
Lilieneren, der immer Sol⸗ 
1 ock längſt ausgezogen hatte, 
Seine Werke ſpiegeln den Soldaten, den taten⸗ und abenteuer⸗ 


in meiner Kinderzeit auf rmärkten in 
geführt wurde, in denen fechtsanſich 
ſchoſſene Städte, brennende Brücken, 
gebildet waren, konnte ich vor 
ſchlafen wurde natür 
schaftlich noch heute.“ Das ijt ga 
dat blieb, auch als er den bunten 


ten, 


luſtigen Fahrenden Ritter wider. 


Der Begabung Liliencrons entſprach am meiſten die Kunſt⸗ 
knappſter Form von Taten und Abenteuern bee 
ie Ballade! Die Stofſe fand er außer in eigenen 
Ferbndt ber Ne in der kampfesfrohen Vergangenheit der 

m te er den auf: 


form, die in 
richten kann: die 


ordmark, der er entſtammte. 
rechten Mann aus dem Volke. Da ift „Pidder 
ter Fiſcher, der „lewwer duad üs 


marſchen“ 
kühnen 


in ſeinen geſchichtlichen Dramen: „Knut der Herr“ 


winger“, , 


fermo“, z tennt heute noh Bicie Stüde? Man findet in 


ihnen zwar 
Liliencron als Soldat der 
war, ſo war es ihm 
hinreißendes epiſches 


A gan 
ringender Erre 


it Vorliebe z Fi 


| 


de „Die Dith- 


ün 
c laav“ fein wollte, der gez 
waltige Schmied Jan Klünder („Der Brand von Altona“), da 
ſind die bäuerlichen Helden in der Proſaballa 
behandelt. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. Juli 1939 


Walter Scott-ein König der Wüste 


ſchlechte, luſtige und tragiſche, jo daß die ſtarke 
Perſönlichkeit dieſes ſeltſamen, vielumſtrittenen 
Mannes in vielfarbigem Licht vor uns erſtand. 
Und während der ganzen Zeit lag Scotty mit 
aufgekrempelten Hemdsärmeln in einem der 
rieſigen lederbezogenen Klubſeſſel vor dem gro⸗ 
ßen Kaminfeuer ausgeſtreckt und ſpuckte un⸗ 
unterbrochen wie ein Droſchkenkutſcher auf den 
koſtbaren Boden des herrlichen Wohnſaals! 

Walter Scott wurde am 20. September 1872 
in Covington, Kentucky, geboren. Mit 11 
Jahren kam er zum erſtenmal nach Kalifornien 
und half einer Death Valley Vermeſſungsexpe⸗ 
dition als Waſſerträger. Bald darauf wurde er 
Cowboy auf einer der großen Ranchos in Ne⸗ 
vada, ſchloß ſich danach Buffalo Bill an, mit 
dem er zwölf Jahre zuſammen war. Um die 
Jahrhundertwende war Scotty dann wieder im 
Fernen Weſten und ging unter die Goldſucher. 
in Nevada, wo gerade ein „Boom“ war. Er 
war einer der Tauſenden von Goldgräbern, 
Abenteurern, Glücksrittern und Deſperados, die 
hier im wilden Hochgebirge der Sierras ſchnell 
reich werden wollten. 

Es war im Sommer 1905. Das heutige men⸗ 
ſchenleere Death Valley wimmelte von „Pro⸗ 
ſpectors“, die mit Hacke, Schaufel und Maul⸗ 
eſel mühſam, aber hoffnungsvoll von Quelle zu 
Quelle zogen, um das edelſte aller Metalle, 
Gold, zu finden. Skidoo, Panamint, Harris- 
burg auf der kaliforniſchen Seite, Goldfield, 
Beatty, Rhyolite, Bullfrog, Tonopah im nahen 
Nevada waren wilde, rauſchende Goldgräber⸗ 


ſtädte, die über Nacht inmitten der Felſenwüſte 


entſtanden waren und von denen ſagenhafte, 
tolle Berichte in die Außenwelt drangen. Der 
Ferne Weſten erlebte wieder einmal einen 
Goldrauſch. Kalifornien von Los Angeles bis 
San Franzisko war damals noch ein Berg⸗ 
werks⸗Staat, in dem man nichts von Grund⸗ 
ſtückshauſſen, Filmſtars und den Vorzügen eines 
milden Klimas wußte. Tauſende von Menſchen 
delirierten vom Goldfieber. 


Noch Ende dieſes Jahres beginnt die Produktion des d 


von Kalifornien 


Da erſchien in der kleinen Provinz⸗Stadt Los 
Angeles ein Goldgräber mit großem Cowboy⸗ 
hut, tief gebräuntem Geſicht und verſtaubtem, 
liederlichem Anzug. Es war Walter Scott, und 
er kam aus der Gluthölle des Todestales, in 
der jetzt im Juni Buſſarde und Klapperſchlan⸗ 
gen unbeſtrittene Herren waren. Mr. Scott 
war in Los Angeles ebenſo unbekannt wie in 
Goldfield oder Tonopah. 


Rekordfahrt nach Chicago 

Er begab ſich auf die Direktion der Santa⸗ 
Fe⸗Eiſenbahn und verlangte einen Sonderzug 
nach Chitago, mit dem er alle beſtehenden Re- 
korde brechen könne. Der Beamte glaubte es 
mit einem Verrückten zu tun zu haben; aber 
ein Bündel grüner Tauſend⸗Dollarſcheine ſpra⸗ 
chen eine deutliche Sprache. Am nächſten Tage 
raſte Scotty mit einem aus drei Pullmann⸗ 
Wagen beſtehenden Sonderzug über San Ber⸗ 
nardino, Albuquerque durch die Staaten Mri- 
zona, Neu⸗Mexiko, Colorado, Kanſas, Miſſouri 
nach Chicago, Illinois, in der bis dahin noch 
nie dageweſenen Zeit von 44 Stunden 54 Mi⸗ 
nuten. Die regelrechte Zeit des Santa⸗Fe⸗Zuges 
war damals 57 Stunden 58 Minuten. Heute, 


nach 34 Jahren, beträgt die Fahrzeit des ſchnellſten 


Santa⸗Fe⸗Super⸗Chiefs 39 Stunden 45 Min., 
und der regelmäßige Santa⸗Fe⸗Chief braucht 
46 Stunden. Der Vertrag, den Scotty mit der 
Santa⸗Fe⸗Direktion abſchloß, war, für 5500 
Dollar die Strecke Los Angeles —Chikago in 
45 Stunden zurückzulegen. Für jede Minute 
weniger würde Scotty der Eiſenbahngeſellſchaft 
20 Dollar extra, für jede Minute mehr ſollte 
die Santa Fe 20 Dollar bezahlen. Mit dem 
johlenden, verrußten Scotty auf der Lokomotive, 
brauſte am 9. Juli 1905 der „Coyote Special“ 
in den Hauptbahnhof von Chikago nach 44 
Stunden 54 Minuten, und Scotty mußte noch 
120 Dollar draufzahlen. Aber das war eine 
Kleinigkeit. Seine Taſchen waren goldgefüllt; 
die großen Zeitungen vom Pazifik zum Atlan⸗ 


Der Bau des großen Spezialwerkes, das für die Fabrikation des deutſchen Volkswagens bei 

Fallersleben⸗Braunſchweig mit unglaublicher Schnelligkeit aus der Erde wächſt, iſt ſchon ſo weit 

gediehen, daß die Montage der Maſchinen bereits im Gange iſt. Hier einen Blick in das 

ſpätere Preßwerk des Volkswagenwerks, durch deſſen gewaltige Preen noch in dieſem Jahre 
die Produktion anlaufen wird. 


kunterbuntes Epos in 


nis? Phantaſie?“ 
humorvollen 


Der am 3. Juni 1844 in 


im Jahre 1863 in das 


elt war er, boi er 
idenen Damenballſchuhen, 


Dieſer geborene 


“ der. Gyl- mann verliehen) „ 


war en von län 
„ rdespogt auf der Inſel 
ſeinen Gläubigern fl i 
bitteren Leidensweg dur 
Endlich erkannte er ſeine 


Romane. Als Ganzes vermögen ſie wenig zu feſſeln trotz treff⸗ 
licher Einzelheiten, wie zum Beiſpiel bei der Schilderung eines 
Soldatenlebens in dem ihm am beſten gelungenen biographi⸗ 


ſchen Roman „Leben und Lüge“. 
„Poggfred“ hat der Dichter in gewiſſer Selbſterkenntnis „Ein 
9 Kantuſſen“ genannt: „Was tu ich 
nun hinein in die Behälter? Erinnerung? Traum? Erleb⸗ 
Neben Bildern aus Krieg. Welt eſchichte, 
enen, philoſophiſchen Betrachtungen ſtehen hier 
vor allem Liebeserinnerungen. 
„Kunterbunt“ wie ſein „Poggfred“ iſt Liliencrons Leben. 
0 } I geborene Abkömmling eines 
olſteiniſchen Freiherrengeſchlechts, das durch die Heirat des 
roßvaters mit einer ſchönen Leibeigenen verarmt war, trat 
€ Preußiſche Füfilierregiment Nr. 37 in 
Mainz ein, In den Kriegen 1866 und 1870/71 zeichnete er ſich 
durch tollkühne Tapferkeit aus. 
nach ſeiner Verwundung be 
mit einer Füſiliermütze auf dem 
Kopf, dem Feldlazarett entlief und ſich ins Gefecht ſtürzte. 
; oldat mußte ſchon im Oktober 1871 als 
Premierleutnant (ſpäter wurde ihm der Charakter als Hau 
unden und 
nehmen. Ein nochmaliger Eintritt in den militäriſchen Dienſt 
rer Dauer wie die Tätigkeit als 
d ellworm und als Kirchſpielvogt in 
ellinghuſen. Ja. a Rie eriten beiden Ehen ſchelterten. Vor 
oh Liliencron nach Amerika und mußte den 
alle möglichen Berufe durchmachen. 
rufung! Die erſten 2 Si A 
in den „Fliegenden Blättern“ abgedruckt, fanden Beadtung, ` Detlev von Lilieneren war ein nun und fa auch 
und als 1883 die Gedichtſammlung „Adjutantenritte” ; charfen DI 
etwas ſpäter die Sammlungen von Exzä 
ternden Fahnen“ und „Krieg und 
Deutſchland einen neuen Dichter! 
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in umfangreichſtes Werk 


tik meldeten in dicken Ueberſchriften von der 
Rekordreiſe des myſteriöſen Wüſtenkönigs, der 
irgendwo im Tal des Todes eine verborgene, 
ſagenhaft ergiebige Goldmine habe. Ueberall, 
wo Scotty fih mit feinem Zehn⸗Gallonen⸗Som⸗ 
brero und ſeinem roten Schlips ſehen ließ, floß 
der Strom des Goldes. An allen Bars in Chir 
kago ſprach man von Scotty, hoffte man ihn zu 
ſehen. And Scotty trank feinen Whisky unver⸗ 
dünnt! Er wollte ſeine Rekordjagd nach New 
Vork fortſetzen, aber die Eiſenbahnen wagten 
ſich nicht auf ſeine Bedingung von „13 Stunden 
oder nichts!“ einzulaſſen. So mußte er ſehr zu 
ſeiner Zerknirſchung den gewöhnlichen Stunden⸗ 
zug nehmen, um New Port mit feiner Anweſen⸗ 
heit zu beglücken. 


Scottys Augen glänzten, als von dieſem ſei⸗ 
nem größten, ſenſationellſten und glücklichſten 
Abenteuer erzählt wurde, das ihn über Nacht 
zu einem der vielbeſprochenſten Goldgräber 
Amerikas machte; und doch — niemand wußte 


genau, wo ſich die Mine befand, keiner hatte 


fie geſehen. 


Vorſicht, Waſſer vergiſtet! 


Die Folge war, daß viele goldhungrige Aben 
teurer Scotty zu folgen verſuchten, um das Ge⸗ 


heimnis zu lüften und fih ſelbſt ſchnell zu be⸗ 


reichern. Aber keiner kannte das Todestal 
beſſer als Scotty; er kannte jeden Pfad, jede 
der ſpärlichen Quellen, jeden Felſen wie eine 
Mutter ihre Kinder. Um ſeinen Verfolgern zu 
entgehen, kaufte Scotty damals die beſten Maul⸗ 
eſel von unerhörter Ausdauer, deshalb hat er 
heute einen Lieferwagen, in dem er 600 Meilen 
ohne Halt zurücklegen kann. — Einmal bemerkte 
Scotty, daß er von Bluthunden verfolgt wurde. 
An der nächſten Waſſerſtelle angelangt, tränkte 
er ſchnell ſeine Maultiere, füllte ſeine Behälter 
und vergiftete die Quelle mit Zyankali. Auf 
einen Zettel ſchrieb er: Vorſicht, Waſſer vergif⸗ 
tet! Die Hunde kamen zuerſt an und da ſie die 
Warnung nicht leſen konnten, tranken ſie das 
Waſſer und kamen um. Die habgierigen Ver⸗ 
folger ſahen die drohende Silhouette Scottys 


und ſeiner Eſel hoch oben in ſchwindelnder 


Höhe der Funeral Mountains — und zogen es 


vor, umzudrehen. 3 
(Sortjegung folgt) 


Bücher 


Eine neue Puceini-Biographie. In der von 
Dr. Herbert Gerigk im Athenaion⸗Ver⸗ 
lag, Potsdam, unter dem Titel „Unſterbliche 
Tonkunſt“ herausgegebenen Sammlung von Le- 


bens- und Schaffensbildern großer Muſiker ers ` 


ſcheint ſoeben eine Puccini⸗ Biographie 


aus der Feder von Prof. Dr. Karl Guftav 


Fellerer, Freiburg (Schweiz). Damit hat 
das deutſche Schrifttum die erſte gültige Bio⸗ 


graphie dieſes Meiſters erhalten, denn das an⸗ 


ſchaulich, warmherzig und mit überlegener Sach⸗ 
kenntnis geſchriebene Werk fußt auf dem Boden 
geſicherter Wiſſenſchaftlichkeit, den der Ber- 
faſſer als einer unſerer namhafteſten Puccinis 
Forſcher zum großen Teile ſelbſt bereitet hat. 


Das nur 128 Seiten ſtarke, aber inhaltsreiche 


Buch bedeutet eine nicht geringe Bereicherung 
unſerer Muſikliteratur, ja, es darf als grund⸗ 
legend und maßgeblich angeſehen werden. Felle⸗ 
rer verſteht es ausgezeichnet, allgemeinverſtänd⸗ 
liche, ja faſt ſpannende Werkbetrachtungen zu 
geben. Man erlebt die Entſtehung der weltbe⸗ 
rühmten Puccini» Opern, deren Geſtalten der 
Meiſter ſelbſt tief erlebte. Auf Schritt und 
Tritt ſpürt man bei der Lektüre die Führung 
durch einen Kundigen und Berufenen, der dem 


Muſikfreund eines der anziehendſten und- reife \ 
haltigſten Kapitel der neueren Operngeſchichte 


vorbildlich zu erſchließen vermag. 


ewohnte, packende Sprache ſpricht, deſſen Natürlichteit und 
m die Herzen vieler. gewinnt: Guſtav 
ehmel werden ſeine F 
Bei den verfahrenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen des 
Dichters konnten ihm die geringen Einnahmen aus den erſten 
Büchern — die geſchichtlichen Dramen (1885—1888) waren 
völlig erfolglos — wenig helfen. Da kam um die 
wende Rettung über einen merkwürdigen . 
brettl“-Kabarett Ernſt von Wolzo ee 


alte und 
reunde. 


ahrhundert⸗ 
m „Ueber⸗ 


ns dichte Lilien⸗ 


crons, wie das reizende „Die Muſik kommt“, „Beppi“, „Bruder 


Ein ſo e 7 ie 


riger 


t 
chulden halber“ den Abſchled 
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dichte werden liegen? 


erſchein 
lungen „Unter flat⸗ 
rauskommen, hat 


ade man Sein 
nen Di er, der eine un⸗ 


Liederlich“ und an 
Fedicht⸗ und Novellenbände 
verkauft und warfen erhebliche Gewinne ab. 


ter ſchenkte. Völlig 
jährige durch einen ſtändigen Dichterſold, den er fih als feu- 
Bänden. e und vaterländiſchen Tugenden 
verdien e. 
n feiner ten Lebenszeit ſchwelgte Liliencron wieder 
ganz in militärif 
bei Altona, wo er wo 
traf ſich mit alten Krie 
Kindern zu den Schla 
eblutet hatte. Als 
einen Degen und 
ſchied, die Seele ſchon auf dem 
orten: „Warum 


Is aus mit feiner axiſtokratiſchen Naje, den 
ägeraugen und dem forſchen 

Dichten mit einem Worte bezeichnen will: Es war. 
männlich im beiten Sinne des Wortes] 


ere, den 915 Beifall. Nun wurden die 
iliencrons in größerem Umfange 


í ndlich 


ruheloſe Wanderer auch die erſehnte Gattin und das gemit- 
liche Heim, 1898 ſchloß er die dritte Ehe mit Anna icheel, 
einer Marſchbauerntochter, die ihm einen Sohn und eine T 


ergeſtellt wurde aber erſt der Sechzig⸗ 


n Erinnerungen. Er fuhr von Altrahlſtedt 
wohnte, n ſeiner Garniſonſtadt Mainz, 
stameraden und reiſte mit Frau u 

tfeldern, auf denen er gekämpft und 
er den Tod herannahen fühlte, ließ er ſich 
andere ſoldatiſche Andenken bringen und 
Wege nach Walhall, mit den 
laßt ihr mich auf dem Schlachtfeld allein 


auen 
blonden Schnurrbart. Und wenn 


fand der 
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Gloſſe, in 
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entfalteten und dann an 
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Hm Rande bemerkt.. 
Nun auch in Polen 


Der „Expreß Poranny” veröffentlichte 
vor kurzem auf ſeiner Titelſeite unter der 
Ueberſchrift „Rohſtoffe im Abfall“ eine 
der er eine ſyſtematiſche 
Sammlung aller Abfälle verlangt. 
um dadurch die polniſche Rohſtofflage zu beſſern. 
Insbeſondere ſollen alle Haushaltungen dazu 
angehalten werden, diefe „Abfall-Politik“ zu 
unterſtützen. Man ſieht alſo, daß wieder einmal 
bei uns ein Problem, wenn auch reichlich ſpät, 
angepackt werden joll, das in Deutſchland be- 
reits ſeit längerer Zeit gelöſt worden iſt, deſſen 
unleugbare Erfolge aber bisher der 
polniſchen Preſſe immer wieder Gelegenheit ge- 
geben haben, die deutſchen Maßnahmen lächer⸗ 
lich zu machen und daraus Schlüſſe auf die an⸗ 
geblich ſo ſchlechte Wirtſchaftslage des Deutſchen 
Reiches zu ziehen. 


Deutſch iſt die meiſtgelernte 
Fremdſprache in Polen 


Eine intereſſante Feſtſtellung im „JK. “. 

Der Krakauer „Iluſt rowany Ku: 
tier Codzienny“ befaßt ſich in einem 
längeren Aufſatz mit gewiſſen Mißſtänden im 
höheren Schulweſens Polens. Dabei kommt 
er zu der bemerkenswerten Feſtſtellung, daß 
in den polniſchen höheren Schulen etwa 
100000 Schüler ſich die deutſche 
Sprache als Fremdſprache ausgewählt haben, 
gegenüber nur ungefähr 50 000 Schülern, die 
die franzöſiſche Sprache erlernen wollen. Für 
die engliſche Sprache haben ſich ſogar nicht 
einmal 3000 gemeldet, und dabei muß der 
„RE.“ noch feſtſtellen, daß Engliſch vor 
allem an den jüdiſchen Privatgymnaſien 
gelehrt werde. Dabei geht es natürlich nicht 
ohne einen Seitenhieb auf das Deutſchtum 
ab. Es wird nämlich mit Bedauern feſtge⸗ 
ſtellt, daß an vielen polniſchen höheren Schu⸗ 
len die deutſche Sprache von den Angehörigen 
der deutſchen Volksgruppe gelehrt werde, die, 
wie das Blatt meint, den polniſchen Schülern 
natürlich nicht den Geiſt vermitteln können, 
den man bei einem polniſchen Lehrer voraus⸗ 
ſetzen muß (!). Es wird deshalb dann die 
Forderung geſtellt, daß von der jungen pol⸗ 
niſchen Lehrerſchaft im ſtärkeren Maße das 
Studium der deutſchen Sprache betrieben 
werden ſoll. 


Zahlen aus Polens Hauptſtadt 


„Kurjer Poranny“ veröffentlicht eine 
Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, daß die 
Zahl der Analphabeten in War⸗ 
ſchau noch immer 12,6 Prozent beträgt. In 
einigen Vierteln ſteigt dieſe Ziffer aber noch 
bedeutend höher. In den ärmſten Vierteln 
erreicht ſie ſogar 21,2 Prozent. ' 
im Norden der Stadt gelegenen Judenviertel 
iſt die Zahl der Analphabeten weſentlich über 
dem Durchſchnitt. Der Anteil der jüdiſchen Be⸗ 


wohner in der Warſchauer Geſamteinwohner⸗ 


zahl, bei der nur diejenigen Juden erfaßt ſind, 
die ſich zum moſaiſchen Glauben bekennen, be⸗ 
trägt nach der Statiſtik 28,4 Prozent. 


Die Wilanöw- Bahn wird 
eingeſtellt 
Die Unterſuchungsergebniſſe über die Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe, die ſich am Sonnabend in der 
Nähe von Warſchau auf der Kleinbahnſtrecke 


nach Wilanów abgeſpielt hat, führte nun- 


mehr zu dem Entſchluß des Verkehrsminiſte⸗ 
iums, die betreffende Kleinbahnſtrecke ab 
1. Oktober vollkommen eingehen zu lafe 
ſen. Der Verkehr wird in Zukunft mit 
Kraftomnibuſſen der polniſchen Staats⸗ 
bahn durchgeführt werden. 


Die deutſche Mannſchaft für die „Lingiade“, 
die am Montag abend von Swinemünde aus in 
See ſtach, iſt am Mittwoch in Stockholm einge⸗ 
troffen. Vor dem Königlichen Schloß warf der 
„Wilhelm Guſt of fe Anker. 


Bereits um 9 Uhr erſchien das Organiſations⸗ 


Komitee für die „Lingiade“ mit dem Präſiden⸗ 
ten Edgardh an der Spitze an Bord des 
„Wilhelm Guſtloff“ zur Begrüßun 
ſchen Gäſte. 
der Nationen in die Luft geſchoſſen, wo ſie ſich 
allſchirmen über den 
Hafen dahinſchwebten. ine ebenſo aufmerk⸗ 
jame wie ſinnige Ehrung. Nachdem die Natio- 
nalhymnen verklungen waren, pries Präſident 
Edgardh die deutſche Gaſtfreundſchaft wäh⸗ 
rend der Olympiſchen Spiele 1936 und gab ſeiner 


Freude Ausdruck, daß Schweden dieſe nunmehr 


erwidern könne. Mit großer Spannung ha 

man den „Wilhelm Guſtloff“ in Stockholm er⸗ 
wartet, man ſchätze die deutſche Mannſchaft ſehr 
und ſehe ihren Vorführungen mit höch ſte m 
Intereſſe entgegen. Der Reichsſport⸗ 


führer erwiderte, daß Deutſchland ohne zu 


zögern der Einladung zur „Lingiade“ gefolgt 


—— . — 


Auch in dem 


der deut⸗ 
Zugleich wurden die Flaggen bei⸗ 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 20. Juli 1939 


Berlin — Stockholm in drei Stunden 


Bor zwanzig Jahren fand der erſte regelmäßige Baflagierflug auf 
dieſer Strecke jtatt 


Berlin. Vor zwanzig Jahren fand der erſte 
regelmäßige Paſſagierflug3 auf dieſer Strecke 
ſtatt. Die Junkers⸗Flugzeugwerke führten kürz⸗ 
lich einen Erinnerungsflug von Berlin nach 
Stockholm zum Gedächtnis an den Tag durch, 
an dem vor 20 Jahren zum erſten Male 
der Verſuch einer regelmäßigen Flugverbindung 
zwiſchen Berlin und Stockholm gemacht wurde. 
Der Verſuch iſt damals geglückt, und es hat ſich 
ſeither zwiſchen Deutſchland und Schweden eine 
ſehr enge techniſche und organiſatoriſche Ber- 
bindung auf dem Gebiete des Flugweſens ent⸗ 
wickelt, eine Verbindung, die auch die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nachbarnationen vertieft hat. 


Die außerordentliche techniſche und wirtſchaft⸗ 
liche Entfaltung des Flugverkehrs in den ver⸗ 
gangenen 20 Jahren tonite aber nicht finn- 
fälliger als durch dieſen Erinnerungs⸗ 
flug demonſtriert werden. Damals ſchuf eine 
einmotorige Maſchine mit 2 Mann Beſatzung 
und 4 Paſſagierſitzen die erſte Verbindung 
zwiſchen Berlin und Stockholm, und aus einem 
Studium alter Verkehrspläne ergab ſich die 
überraſchende Tatſache, daß viele Jahre hin⸗ 


| 


durch für die Strecke von Berlin nach Stockholm 
eine Geſamtdauer von faſt neun Stunden 
benötigt wurde, weil man notwendigerweiſe 
auf verſchiedene Zwiſchenlandungen angewieſen 
war. Das größte Landverkehrsflugzeug der 
Welt aber, die Ju 90, iſt heute mit einem be⸗ 
quemen Raumgehalt für 40 Paſſagiere in der 
Lage, die Strecke Berlin Stockholm mühelos 
in drei Stunden zu bewältigen, was einer 
mittleren Reiſegeſchwindigkeit von etwa 300 
Std.⸗Klm. entſpricht. Der erzielte techniſche und 
wirtſchaftliche Fortſchritt iſt alſo ganz außer⸗ 
ordentlich, zumal auch das Verhältnis zwiſchen 
Motorleiſtung und Nutzlaſt ganz bedeutend ver⸗ 
beſſert werden konnte. en 


Bemerkenswert ijt dabei, daß die gleiche 


Maſchine, die vor 20 Jahren den erſten Ver⸗ 


ſuchsflug durchführte, heute noch in vollem b e- 
triebsfähigen Zuſtande iſt und daß 
der damalige Typ Junkers F 13 zwar nicht 
mehr gebaut wird, wohl aber ſich für die Durch⸗ 
führung von Rundflügen und für den Betrieb 
auf kleineren Strecken noch der größten Beliebt⸗ 
heit erfreut. 


Aether⸗Seuche in Oberſchleſien 


„Aurier Polſti“ über den Mißbrauch des Betäubungsmittels 
in weiten Volksfreiſen 


Der „Kurier Roljti“ beſchäftigt fih 
in einer längeren, aus Rybnik geſammelten 
Reportage mit dem wie eine Seuche um ſich 
greifenden Mißbra c, des Genuſſes von 
Aether in den ſchleſiſchen Grenzgebieten. 
Auf Grund eingehender Nachforſchungen 
konnte feſtgeſtellt werden, daß in vielen Orten 
weit über 50 Pozent der Be völke⸗ 
rung der Aetherſeuche erlegen ſind. Es 
gibt bereits eine ganze Reihe von „Fachaus⸗ 
drücken“ für dieſe Unfitte. So wird z. B. eine 
Wohnung, in der verbotenerweiſe Aether ge- 
trunken wird, als „Kapelle“ bezeichnet, ein 


Ein ganzer Stadtteil auf der Naturbühne. 


Glas, das zum Aethertrinken benutzt wird, 
nennt man eine „Patrone“, und das Trinken 
ſelbſt bezeichnet man mit „Vergaſung. Bez 
ſonders ſchlimm iſt es, daß nicht nur die 
Frauen ſich an der Unſitte beteiligen ſondern 
ſogar die Kinder Aether zu trinken bekommen. 
Es iſt vielfach feſtgeſtellt worden, daß Mütter 
ſogar Säuglingen Aether geben, 
wenn ſie zu einem Vergnügen oder ins Kino 
gehen wollen und die Kinder inzwiſchen zu 
Hauſe ruhig bleiben ſollen. Die Menge, die 
von einzelnen Perſonen getrunken wird, iſt 


ganz erſtaunlich. Es gibt Leute, die 


Seit 15 Jahren finden im herrlichen Natur theater zu Heidenheim an der Brenz in 
Württemberg Volksſchauſpiele ſtatt, bei denen Werke mit einem Enſemble von bis zu 300 


Laienſpielern aufgeführt werden. 


In dieſem Jahre ſpielt man Goethes „Eg mont“ mit der 


Muſik von Beethoven, für die ein 35 Mann ſtarkes Sinfonie⸗Orcheſter verpflichtet wurde. 
Aus der Aufführung auf der großen Naturbühne mit eigens erſtellten Bauten zeigen wir 
dieſes Szenenbild: Egmont, der Freiheitsheld, beruhigt das unterdrückte niederländiſche Volk. 


Sport vom Sage 
Die „Lingiade“ in Stockholm 


Herzliche Begrüßung der deutſchen Mannſchaft 


ſei, um mit den ſchwediſchen Sportlern neue 
ande der Freundſchaft zu knüpfen. 
Die Vorführungen der deutſchen Mannſchaft 
würden im Zeichen ihrer inneren Haltung, im 
ichen der Liebe zum deutſchen Volke und im 
Zeichen der Verehrung ihres Führers Adolf 
Hitler ſtehen. Zum Schluß ließ der Reichsſport⸗ 
ührer die deutſche Mannſchaft in ein dreifaches 
Sieg⸗Heil auf das ſchwediſche Bolt und das 
ſchwediſche Königshaus einſtimmen. 


Am Donnerstag abend um 18 Uhr findet die 


feierliche Eröffnung der „Lingiade“ im Stock⸗ 


holmer Stadion 
Guſtav V. ſtatt 
— — 


Tennis in Hamburg 
Bei den internationalen Tennis⸗ 
meiſterſchaften von Deutſchland in Ham⸗ 
N burg hatten am Mittwoch gerade die erſten 
Spiele begonnen, als ſchwere Regenſchauer ein⸗ 
1 feßten, die zu einer allerdings nicht allzu lan- 
gen Paufe zwangen. Von den Ergebniſſen ift 


durch Seine Majeſtät König 


in erſter Linie der Sieg von Rolf Göpfert 
über den Titelverteidiger O. Szegeti (Ungarn) 
hervorzuheben, mit dem ſich der junge Ber⸗ 
liner bereits den Eintritt in die Vorſchluß⸗ 
runde erkämpft hat. Göpfert zeigte ein ſehr 
vielſeitiges Spiel, hatte vor allem mit ſeinen 
Netzangriffen faſt immer Erfolg und gewann 
um ſo leichter mit 6:2, 6:3, 6:1, als Szigeti 
im dritten Satz reſignierte. Roderich Menzel 
gewann ohne viel Mühe gegen den durch eine 
Fußverletzung behinderten Kölner Buchholz, 
und Schwedens Meiſter Schröder ſchaltete 
den Prager Siba in drei Sätzen aus. Im 
Fraueneinzel kam die Titelverteidigerin Hilde 
Sperling durch einen überlegenen 6:1, 
6:0:Sieg über die Sudetendeutſche Müller⸗ 
Hein bereits in die Vorſchlußrunde. 


Jubiläum auf der Rhön 

Am kommenden Sonntag beginnt auf der 
Rhön eine Jubiläumsveranſtaltung von her⸗ 
ausragender Bedeutung. Zum 20. Male wird 
der klaſſiſche Rhön⸗Segelflugwettbe⸗ 
werb durchgeführt, der der ſegelfliegeriſchen 
Entwicklung in der ganzen Welt Schrittmacher 
dienſte geleiſtet hat, ja der überhaupt richtung⸗ 
weiſend für den Segelflugſport iſt. Die Be⸗ 
ſetzung iſt dem Jubiläum entſprechend hervor⸗ 
ragend. 42 einſitzige und 18 doppelſitzige Flug⸗ 
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mehrere Liter im Laufe von zwei 
Tagen trinken! In einzelnen Häuſern wur⸗ 
den ſogar Masken zur Erzeugung eines 
Aetherrauſches vorgefunden, die denen ähn⸗ 
lich ſind, die in Krankenhäuſern gebraucht 
werden, um eine Betäubung herbeizuführen. 


Nach der Behauptun, der Gewährsmänner 
des „Kurier Polſki“ wird dieſer Aether aus: 
ſchließlich über die Grenzegeſchmug⸗ 
gelt und natürlich fehlt auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht die unerhörte Verdächtigung, 
daß von Deutſchland her aus politiſchen 
Gründen die polniſche Bevölkerung mit die: 
ſem Gift verſeucht werde. 


Ein raffinierter Diebſtahl 


In einer der bekannten Warſchauer Privat; 
banken wurde ein Gelddiebſtahl verſucht. Der 
Kaſſenbote einer Firma ſollte am Schalter 
10 000 Zloty einzahlen, als ein neben ihm 
ſtehender Mann darauf aufmerkſam machte, daß 
ein Zwangzigzlotyſchein zu Boden gefallen fei. 
Wirklich ſah der Kaſſenbote auf dem Fußboden 
einen ſolchen Geldſchein liegen. Als er ſich 
bückte, um ihn aufzuheben, zog der neben ihm 
ſtehende Mann aus der Taſche ein Bündel mit 
zehn Noten zu je 100 Zloty heraus. Glücklicher⸗ 
weiſe bemerkte der Kaſſenbote den Diebſtahl 
und alarmierte das Bankperſonal. Sofort 
wurden die Türen der Bank automatiſch 
geſchloſſen. Die telephoniſch herbeigerufene 
Polizei nahm eine genaue Durchſuchung des 
geſamten in der Bank befindlichen Publikums 
vor, ohne jedoch etwas finden zu können. 
Schließlich entdeckte man die geraubten 1000 3'. 
in einem Papierkorb. Da ſich unter 
dem Publikum verſchiedene verdächtige Leute 
befanden, gelang es ſchließlich doch der Polizei, 
den eigentlichen Täter in einem bereits vielfach 
vorbeſtraften Ruſſen namens Jakub Czajkir 
feſtzuſtellen. Er wurde verhaftet. 


Ein ungewöhnlicher Zweikampf 
Mit den Fäuſten gegen einen Wolf 

Ein ungewöhnlicher Vorgang wird aus Sia 
nim in Nordoſtpolen gemeldet. In der Um: 
gegend dieſer Stadt wurde in der Nähe meh⸗ 
rerer Dörfer in den letzten Tagen ein aus: 
gewachſener Wolf geſichtet, der mehrfach 
Menſchen und Vieh anfiel und übel zurichtete. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein toll⸗ 
wütiges Tier. Vor einigen Tagen fiel er einen 
Bauern namens Piotr Fiedzinie an, der 
ein beſonders kräftiger Mann iſt. Der Bauer 
nahm den Kampf mit dem Wolf auf und ſteckte 
ihm die Fauſt in den Rachen. Nachdem 
er längere Zeit mit ihm gekämpf hatte, kam ein 
Hirtenjunge gelaufen, der dem Bauern einen 
Stein reichte, mit dem dieſer dann den Wolf 
erſchlug. Zurzeit wird der Kopf des Wolfes 
daraufhin unterſucht, ob es ſich wirklich um ein 
tollwütiges Tier handelt. 


Großrazzia in Warſchau 

In einer der letzten Nächte nahm die War⸗ 
ſchauer Polizei am Weichſelufer eine 
groß angelegte Razzia vor. In den warmen 
Sommernächten treibt ſich nämlich in den dor⸗ 
tigen Anlagen unglaublich viel zweifelhaftes 
Geſindel herum, das über keine ſtändige Woh⸗ 
nung verfügt und die Nächte dort zubringt. 
Insgeſamt wurden von der Polizei 397 Per⸗ 
ſonen feſtgehalten, darunter 327 Män⸗ 
ner und 70 Frauen. Eine der Frauen trug 
Männerkleidung und war mit einem Meſſer 
und einem Schlagring bewaffnet. Es werden 
nicht weniger als 71 Perſonen in Haft gehalten, 
bei denen es ſich um lang geſuchte Verbrecher 
handelt. Außerdem 122 weitere Verbrecher, die 
ſich kleinerer Vergehen ſchuldig gemacht hatten. 


zeuge mit den beſten deutſchen Segelfliegern 
an Bord ſind gemeldet worden. Dazu kommt 
erſtmalig ein Sonderwettbewerb für 
Nachwuchsflieget mit beſonderer Bewer⸗ 
tung, an dem 12 Bewerber mit Einſitzern teil⸗ 
nehmen. 


Stuck wieder auf Rekordjagd 


In der Pauſe zwiſchen dem Großen Preis 
auf dem Nürburg⸗Ring und dem Großen Berg- 
preis wird der Auto⸗Union⸗Rennfahrer Hans 
Stuck mit ſeinem Rekord⸗Motorboot „Tempo“ 
an der internationalen Regatta auf dem 
Starnberger See vom 28.— 30. Juli teilneh⸗ 
men. Er wird bei dieſer Gelegenheit auch zu 
Rekordverſuchen ſtarten, und zwar gegen den 
Geſchwindigkeits⸗Weltrekord der 800 keg⸗Klaſſe, 
den der Italiener Cattaneo mit 150,63 
km:Std, hält. 


Neuer Folenrekord 


im Hammerwerſen 


In Bromberg gelang es dem dortigen be⸗ 
kannten Hammerwerfer Kordas einen neuen 
polniſchen Rekord im Hammerwerfen mit 
einem Wurf von 52,19 Meter aufzuſtellen. Die⸗ 
ſes Ergebnis iſt um 1,71 Meter beſſer als der 
bisherige Rekord. 


* 
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Donnerstag, den 20. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.53, 
untergang 20.03; Mondaufgang 8.53, 
untergang 21.28. 

Wettervorherſage für Freitag, 21. Juli 1939: 
Fortbeſtand des überwiegend ſtark wolkigen 
Wetters, mit Neigung zu einzelnen Schauern 
oder Gewittern. Temperaturen im ganzen 
menig verändert, jedoch eher wieder anfteii- 
gend. Schwache bis mäßige Winde um Süd. 


— 


Ein wichtiges Dokument 


In Sachen der Zeichnungen zur Luft⸗ 
ſchutzanleihe iſt folgende Bekanntmachung 
erlaſſen worden: 

Der Stadtkommiſſar der Luftſchutzan⸗ 
leihe gibt bekannt, daß das Bürgerkomitee der 
Luftſchutzanleihe täglich von 17 bis 18 Uhr im 
Städtiſchen Luftſchutzbüro in der Grudnia 14 
bis zum 1. September Beſcheinigungen über die 
erfüllte Bürgerpflicht ausſtellen wird. Der 
Kommiſſar betont, daß dieſe Beſcheinigungen 
von den Staats- und Selbſtverwaltungsbehör⸗ 
den im Verkehr mit den Bürgern berückſichtigt 
werden. Sie ſind alſo ein Dokument von 
großer praktiſcher Bedeutung. 
Außerdem iſt es Pflicht eines jeden Bürgers, 
eine ſolche Beſcheinigung zu beſitzen. Die vor⸗ 
läufigen Beſcheinigungen. die bis zum 15. Juli 
ausgeſtellt wurden, verlieren ihre Gültigkeit 
und werden in Dauerbeſcheinigungen umgewan⸗ 
delt. 


Inſpektionsreiſe 
des Wojewoden 


Der Poſener Wojewode Bocianſki hat 
am Mittwoch eine Inſpektionsreiſe in einige 
Zentralkreiſe der Wojewodſchaft angetreten. 


Sonnen⸗ 
Mond⸗ 


-Die Inſpektion gilt den Kreiſen Koſten, Go⸗ 


ſtyn und Schrimm. 
Populäre Züge 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſiert einen populären Zug nach Bromberg 
zur Internationalen Nuderregatta, die am kom⸗ 
menden Sonntag ſtattfindet. Die Abfahrt aus 
Poſen erfolgt am Sonntag um 7,20 Uhr, die 
Rückkehr am Dienstag um 1,02 Uhr. Fahr⸗ 
karten find zum Preiſe von 6,40 Zloty an den 
Bahnſchaltern und in den Reiſebüros zu haben. 
Der Zug hält auf dem Bahnhof Tama Garbarfka, 
auf dem Poſener Oſtbahnhof ſowie in Gneſen 
und Inowroclaw. Teilnehmer aus der Pro- 
vinz genießen eine 50prozentige Ermäßigung 
für die Anfahrt im Umkreis von 20 bis 80 Ki⸗ 
lometer. 

Ferner geht unter der Parole „Zwei Tage 
in der Sonne“ ein populärer Zug nach 
Gdingen, und zwar am Sonnabend um 
21,45 Uhr. Die Rückkehr erfolgt am Dienstag 
um 424 Uhr. Die Fahrt koſtet hin und zurück 
16,45 Zloty. Der Zug hält in Pudewitz. Gne- 
ſen, Tremeſſen, Mogilno und Inowroclaw. 

b 

Todesſprung. Der 19jährige Florian Wol⸗ 
niewicz ſprang an der Eiſenbahnbrücke in 
Staroleka von der Böſchung jo unglücklich in 
die Warthe, daß er mit dem Kopf gegen einen 
Stein ſtieß und ſich tödlich verletzte. 


Oberammergau probt für 1940 


Wenn ein Paſſionsjahr heranrückt, dann beginnt die Welt 
jedesmal mit Spannung du fragen: wie ſteht es mit dem 
Spielernachwuchs in Oberammergau? Sind in den Jahren jeit 
dem letzten Paſſionsſpiel neue Spielkräfte herangewachſen? 
Iſt dem Paſſions dorf eine neue große Spielbegabung erſtanden? 

Spielbegabungen gibt es in Oberammergau 
ren immer, denn jeder Oberammergauer hat K 
den Adern. Und wenn er ſelbſt auch noch nicht geſpielt hat, jo 
in der Paſſion irgendeine Rolle 


haben doch ſeine Vorfahren 
verkörpert. 


Zudem, wird Kion in den kleinen Kindern der Spieltrieb 

Rolle, die ein Oberammergauer ſpielen kann, 
der lebenden Bilder des 
Spieles auf dem Schoß ſeiner Mutter Eva ſitzt. So ein her⸗ 
ziges Adamskind ift meiſt nicht viel älter als zwei Jahre aber 
ihon begreift es. daß es ſtillhalten muk, daß es auf der Bühne 
bereits in den Stra⸗ 
ßenſzenen in Jeruſalem mit, und damit wächſt die Jugend dann 


auch die Kinder 
nur ſelten Spiele 
geſpielt, wie in anderen Orten. Die Oberammergauer Kinder 
dann immer nur eines: die Paſſion. Sie kennen alle 
den Text auswendig, ſie haben ihn ja gehört, wenn der Vater, 
ihre Rollen lernten, ſie kennen ihn viel⸗ 
leicht vom Großvater her, der ein „Apostel“ oder ein „Hoher 
Prfeſter“ geweſen iſt. Und nun ſpielen alſo die Kinder auf 
ihre Weiſe die Paſſion in den Gärten, auf den Wieſen hinter 
Wer ſie jemals ſah, war erſtaunt und 
und die Vertiefung, die dieſes kindliche 


geweckt. Die erſte 
iſt das „Adamskind“, das in einem 


iſt. Etwas größere Kinder ſpielen dann 
allmählich hinein ins Fach der Solorollen. 


Den Spieltrieb wecken darüber hinaus 
untereinander. In Oberammergau werden 


ſpielen 


der größere Bruder, 


dem elterlichen Anweſen. 
gerührt über den Ernſt 
Spiel beſeelen. 


In der Nr. 60 des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine 
Verordnung des Miniſters für Handel und In⸗ 
duſtrie über die Abänderung der Vorſchriften 
über Geſellenprüfungen erſchienen. Nach die- 
jer Verordnung muß jede Prüfungskommiſſion, 
wie ſie im Art. 153, Abſ. 3 des Handelsrechtes 
vorgeſehen ift, fih aus einem Vorſitzenden und 
mindeſtens drei Mitgliedern zuſammenſetzen, 
von denen ein Mitglied dem Kuratorium des 
entſprechenden Schulbezirks angehören muß. 
Bisher beſtand dieje Kommiſſion aus dem Bor- 
ſitzenden und zwei Mitgliedern, wobei eine Ver⸗ 
tretung des Schulkuratoriums nicht vorgeſehen 
war. 

Weiterhin wird das Prüfungsprogramm da⸗ 
hin abgeändert, daß der Kandidat die Grund- 
begriffe im polniſchen Schreiben und Leſen 
ſowie Rechnen und Zeichnen, ſoweit es ſein 
Beruf verlangt, beſitzen muß Die Skala dieſes 
Wiſſens wird von eingehenden Inſtruktionen, 
die durch die Schulbehörden herausgegeben 
wurden, näher bezeichnet. 


Ein Verdi⸗Film 


Im Kino „Apollo“ läuft ſeit geſtern ein ita⸗ 
lieniſcher Film, der den Lebensweg des Opern- 
komponiſten Verdi in einem vollen Aufriß zeich⸗ 


net. Der Regiſſeur Gallone hat hier ein bio- 


graphiſches Werk geſchaffen, in dem das ſchöp⸗ 
feriſche Wirken des großen Komponiſten mit 
deſſen tiefem Erleben verknüpft wird. Die von 
natürlicher Dramatik getragene Handlung wür⸗ 
digt ihn als Künſtler wie als Menſchen, den 
harte Schickſalsſchläge zum Charakter formten. 
Recht wirkſam iſt die plaſtiſche Herausarbeitung 
mancher kompoſitoriſcher Durchbruchsmomente, 
wie beiſpielsweiſe der Gewittermuſik aus „Ri⸗ 
goletto“, die in einem erregten Augenblick ent- 
ſtand. In der Titelrolle ſehen wir den ausge⸗ 
zeichneten Fosco Giachetti, der eine überzeu— 
gende Leiſtung bietet. Die drei Frauen um 
Verdi, die ſeine Schaffensepochen beeinflußt 
haben, werden von Germana Paolieri, Gaby 
Morlay und Maria Cebotari, der Muſe aus der 
Zeit der „Aida“, mit ſtärkſtem Gefühl und Aus⸗ 
druck wiedergegeben. Die von Berlin und Dres- 
den bekannte Kammerſängerin Cebotari hat den 
größten Anteil an der geſanglichen Ausſtattung 
und entzückt uns durch ihre herrliche Stimme. 
Natürlich vernehmen wir auch Gigli, der mit 
dem „Maeſtro“ eine launige Gondelfahrt unter⸗ 
nimmt, auf der die berühmte Ariette einſtudiert 
wird. Auf die geſangliche und muſikaliſche 
Seite des auf der Biennale preisgekrönten 
Films iſt ganz beſondere Sorgfalt gelegt wor⸗ 
den. Es iſt ein wahrer Genuß, die einzelnen 
Glanzſtücke zu hören 


— i 


Wojewodſchaſt Poſen 


hat die meiſten Fahrräder 


Nach der Meinung des Verkehrsminiſte⸗ 
riums hat die Zahl der in Polen befind⸗ 
lichen Fahrräder ſeit einiger Zeit die Grenze 
einer Million überſchritten. Damit iſt er⸗ 
wieſen, daß ſich der Fahrradverkehr in Polen 
in unerhört ſchneller Weiſe entwickelt hat, 


denn nochvor gar nicht langer Zeit gab es 


nur ein paar hunderttauſend Fahrräder in 


heran. Schon bald zeigt es 
ſchen, einem der jungen 
itedt.- 
zwiſchen den 


Anzengruber, 


geſchichtlichen 
ammergauer vor 306 


Hintergründe 
Jahren. 


ammergauer geweſen. 


bekommt. Man ſieht, 
aller Freude bei dem Stück, 


lich aber 
wird. Dieſen 


Polen. Die größte Zahl an Fahrrädern 


Volksſtück. Joſeph Maria Lutz 


Jäger, der Brandtner Kaſpar, 


geivielt hat, was in Oberamm 
ann ijt er bisher immer nur 


Mit dem Spielgedanken im 
ſich, ob in einem der jungen Bur⸗ 
Mädchen eine beſondere Begabung 
Denn es iſt ein altes Herkommen, 
Paſſionen irgend ein Bühnenſtück geſpielt wird, 
in dem junge Kräfte herausgeſtellt werden. Man ſpielt Thoma, 
Ganghofer, Stücke religiöſen Gepräges, und ſehr 
bald ſtellt ſich heraus, wer Oberammergauer Künſtlerblut in 


Kaſpar ſchaut ins Paradies“ gegeben. Beide Stücke ergängen 
fih aufs allerbeſte. Das „Peſtnotſpiel“ ijt ernſt und zeigt die 
des Paſſionsgelübdes der Ober⸗ 
Das andere iſt ein gemütliches 
hat das Stück geſchrieben; er ge⸗ 
hört ſelber zu Oberammergau, denn ſein Vater iſt ein Ober⸗ 


Im Peſtnotſpiel, das bereits 1933 als Vorbereitung auf 
die Jubiläumspaſſion 1934 aufgeführt wurde, ſieht man zum 
großen Teil die Spieler, die auch bei der Paſſion 1934 auf der 
Bühne ſtanden Im „Brandtner Kaſpar“ jedo 
Spielernachwuchs vor, von dem man den allerbeſten 
die jungen Oberammergauer ſind mit 
in dem der ſchlaue Tegernſeer 
den Tod überliſten will, ſchließ⸗ 
doch vom noch ſchlaueren Gevatter Tod überliſtet 
i Brandtner Kaſpar, der jo am Leben hängt und 
gar nicht ſterben will, ſpielt der Schweighofer Ludwi 
Schweighofer Ludwig iſt nach allen Richtungen hin beſe 
Unikum. Erſtens ſtammt er aus einer Familie, die noch nicht 
ergau eine große Seltenheit iſt. 
in der Muſik verwendet worden. 


ue Borjchrijten für Geſellenprüfungen 


Das Schullturatorium in der Prüjungstommifjion vertreten 


Außerdem unterlag der § 155, Abs. 1 des 
Handelsgeſetzes einer Aenderung. Beim Ein- 
reichen der Geſuche um Zulaſſung zum Examen 
iſt nach dieſer Aenderung ein Zeugnis über die 
Beendigung der Lehre oder ein Zeugnis über 
die Dauer der Lehre in dem betreffenden Hand- 
werk ſowie eine Beſcheinigung der entſprechen⸗ 
den Schulbehörde darüber beizulegen, daß in 
der Ortſchaft, in welcher der Prüfling ein Hand⸗ 
werk lernte, oder in der Ortſchaft, in welcher er 
wohnte, während ſeiner Lehrzeit keine öffentliche 
oder private Fortbildungsſchule beſtand, bzw. 
auch keine von der Handwerkskammer organi- 
ſierten Fortbildungskurſe uſw. Die Vorſchriften 
dieſer Verordnung beziehen ſich auf Prüflinge, 
welche keine Zeugniſſe über die Beendigung 
einer Fortbildungsſchule oder ein abgelegtes 
Examen vorlegen können. 


Dieſe Verordnung iſt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündung in Kraft getreten und gilt bis zum 
31. Dezember nächſten Jahres. 


ſtellt die Wojewodſchaft Poſen mit 240000; 
es folgen Schleſien, Pommerellen, Lodz, 
Kielce und Warſchau. In der Stadt War⸗ 
ſchau gibt es nur etwa 40 000 Fahrräder. 
Das Verkehrsminiſterum weiſt in dieſem 
Zuſammenhang darauf hin, daß gerade die⸗ 
jer Radanſtieg zen Radfahrern beſondere 
Verpflichtungen hinſichtlich einer verbeſſer⸗ 
ten Verkehrsdiſziplin auferlegt. 


Aufgedeckte Einbrüche 

Im Zuſammenhang mit dem Einbruch bei 
dem Kaufmann Antoni Bogacz in der Sewe⸗ 
tyna Mielzynſtiego 1 wurden als Täter der 
Arbeiter Wladyſtaw Eukaſzewicz und der 
Fleiſchergeſelle Ignacy Greifer feſtgenom⸗ 
men, die beide bereits vorbeſtraft ſind. Eine 
Hausſuchung bei Greiſer hat außer Schmuck⸗ 
ſachen, die bei dem Kaufmann Bogacz geſtohlen 
worden waren, noch andere Schmuckſachen zu 
Tage gefördert, die ebenfalls von Diebſtählen 
herrührten. 

Feſtgenommen wurde ferner der 27jährige 
Wladyſiaw Kramer, dem 340 31. Bargeld 
abgenommen wurden. Der Verhaftete ſteht im 
dringenden Verdacht, den Diebſtahl bei dem 
Kaufmann Richard Soſinſti der den Verluſt 
von 1040 31. zu beklagen hatte, begangen zu 
haben. 


— ee 


Ein neuer Einbruch. Geſtern wurde von bis⸗ 
her unbekannten Tätern nach Aufbrechen des 
Sicherheitsſchloſſes ein dreiſter Einbruch in 
die Wohnung von Frau 
in der Rataſczaka verübt. Geſtohlen wurde 
folgendes: Ein Damen-⸗Breitſchwanzpelz, ein 
goldenes Zigarettenetui, eine goldene Broſche 
mit Saphiren, ein Revolver ſowie 950 3I. Bar⸗ 
geld im Geſamtwerte von 3550 I. 


Wieder freigegeben. Am Montag wurde ein 
Teil der Warſchauer Chauſſee für den Wagen⸗ 
verkehr freigegeben. Drei Wochen war ſie we⸗ 
gen gründlicher Ausbeſſerungsarbeiten geſchloſ⸗ 
ſen. Während dieſer Zeit mußten alle Wagen, 
die nach Schwerſenz wollten, den Weg über 
Glowno nehmen. 


Herze 


n wachſen die Kinder 


daß in jedem Jahr 


Dabrowſka⸗ 


Er ift ein großartiger Mufiter; aber eines Tages wünſchte er 
ſich auch einmal eine Bühnenrolle — und da war das Erſtau⸗ 
nen groß. Denn der Schweighofer Ludwig ſtand als vollendeter 
Schauspieler auf der Bühne! Er gilt heute als eines der größ⸗ 
ten Spieltalente im Dorf und a 1 
Kaſpar fieht, ift davon überzeugt, denn dieſer zähe Jäger, der 
den Tod überliſtet, um noch etwas länger zu leben, iſt eine 
Prachtleiſtung. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt. dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte, keine Ausgabe. 
die- nicht für Zerstreuung und Unter- 
haltung sorgt. z 


Darum 
bestellen Sie noch beute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat August. 
EEE EEE DASE E A A E OERE 


Noch glimpflich abgelaufen. Von einem 
Baugerüſt ſtürzte geſtern der 59jährige Kazi⸗ 
mierz Skubel aus Poſen, Marynarſka 3. 
Obwohl er aus einer beträchtlichen Höhe ab: 
ſtürzte, erlitt er feine ernſthaften Verletzungen 


Groben Unfug leiſteten ſich noch nicht ermit⸗ 
telte Burſchen auf dem Gute Lawica, Sie nah⸗ 
men vom Felde des Beſitzers Fokſowicz etliche 
Garben Getreide, ſtellten ſie auf dem Wege auf 
und ſteckten ſie in Brand. Die Polizei fahndet nach 
den Tätern, damit ſie dem Gericht zur exempla⸗ 
riſchen Beſtrafung übergeben werden können. 


Alberts am Eingang 
des Albert⸗Kanals 
Am Eingang des neuen Albert⸗Kanals 
in Belgien, deſſen Inbetriebnahme durch einen 
Dammbruch bis zum nächſten Jahr verſchoben 
werden mußte, nähert ſich jetzt das Rieſenmonu⸗ 
ment König Alberts, des Vaters des jetzigen 
Königs der Belgier, ſeiner Vollendung. Das 
Denkmal, das auf unſerem Bilde zu ſehen iſt, 
wird Ende Juli eingeweiht werden. 


— — — — — —— 


jeder, der ihn als Brandtner 


eit 300 Jah⸗ ſich hat. Mit ihm zuſammen tritt dann der beſte jun Nachwuchs, 
e ee in In dieſem Jahr, das der Paſſion 1940 vorausgeht, werden ſpieler Oberammergaus auf: Hermann Hafer. Von Beruf if 
gleich zwei Stücke aufgeführt. Im Juli und Auguſt werden er Schnitzer; er ſitzt in der Werkſtatt des Oberammergauer 

abwechſelnd „Die Peſtnot anno 1633“ und „Der Brandtner Schnitzverlags Langs Erben am Marktplatz, und ſeine Künſt⸗ 

lerhände fertigen zahlreiche der ſchönen Oberammergauer 


Schnitzereien, die in alle Welt gehen. Im „Brandtner Kaſpar“ 
ſpielt er den Petrus, der 
Himmel hineinläßt. Man ſetzt große Hoffnungen auf Hermann 
Haſer in Oberammergau, und man wird ihn beſtimmt 1940 im 
Paſſionsſpiel wiederſehen. 


die abgeſchiedenen Seelen in den 


In den weiblichen Rollen kommen die Nachwuchsſpielerin⸗ 


ch der 


Engel mit. 
indruck 


om 


en ein 


nen Maria Lang. die die Frau vom Brandtner Kaſpar ver⸗ 
körpert, und Hermine Freisl, die eine Sennerin ſpielt. zur 
Geltung. Auch zwei kleine Oberammergauerinnen ſpielen als 


Im ganzen ſind es vierzehn künſtleriſche Kräfte, 


die man aus 


Der u dürfen, ſpielt 
b Paſfion; den Jäger⸗Sep 
den Johannes geſpielt 
von 1934, iſt auch der mujifaliihe Leiter der Brandtner⸗Kaſ⸗ 
par⸗Aufführung. 


dem Nachwuchs ausgewählt und im gemütlichen 
Volksſtück von Brandtner und vom Tod auf die Bühne geitelli 
hat. Die Spielleitung, die ſo wie die der Paſſion in den Hän⸗ 
den von Georg Lang liegt, gab dieſen Nachwuchsſpielern zwei 
der bekannten Rollenträgern von 1934 zur Seite: den Tod, dei 
ſich ſo gern betrügen läßt, um dafür einmal menſchlich fühlen 


elchior Breitsamter, der Pilatus der letzten 
verkörpert Willy Bierling, der 1934 
at. Heini Rutz, der Orcheſterdirigent 


Paß⸗ und Deviſenfragen 
bei Auslandsreiſen 


Das Innenminiſterium hat ſeinen Aemtern 
mitgeteilt, daß zu denjenigen Ländern, nach 


denen aus Polen Zahlungsmittel grundſätzlich 


nur in Geſtalt von Reiſeſchecks ausgeführt wer 
den dürfen. Bulgarien, Italien, 
Frankreich, Litauen, Rumänien, die 
Slowakei und Ungarn gehören. Das 
Innenminiſterium hat Perſonen, die ſich nach 
dieſen Staaten begeben, die Paßgebühr auf 
20 Zloty für einen Auslandspaß mit einmona⸗ 
tiger Dauer herabgeſetzt, wobei ein begonnener 
Monat als ganzer gerechnet wird. ; 


Bedingung für die Ausgabe eines ſolchen 


Paſſes für die genannten Länder ijt die Pflicht, 
der Paßbehörde eine Beſcheinigung über den 
Ankauf von Reiſeſchecks nach dem betreffenden 
Lande vorzulegen. 
jind lediglich Kinder bis zu vier. Jahren. Er⸗ 
ſucht der Reiſende darum, im Paß einige Staa⸗ 
ten zu nennen, ſo muß er gleichzeitig Beſcheini⸗ 
gungen über den Ankauf von Reiſeſchecks für 
alle jene Länder vorweiſen. Das Miniſterium 
macht dabei darauf aufmerkſam, daß bei Vor⸗ 
zeigung einer normalen Genehmigung der De⸗ 
viſenbehörde zum Kauf und zur Ausfuhr von 
Devifen labgeſehen von den Reiſeſchecks) ein 
Auslandspaß _ ausgefolgt wird, ſofern nicht 
andere Schwierigkeiten vorliegen, jedoch ohne 
Anwendung der vergünſtigten Paßgebühr. 
Dieſe Anordnung betrifft keinesfalls die Be⸗ 


rechtigungen der Verwaltungsbehörde hinſicht⸗ 


lich der freien Beurteilung über die Genehmi⸗ 
gung oder Abſage eines Auslandspaſſes. 
um 

Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an, Die Landmirtſchaftliche Schule Neu⸗ 
tomiſchel gibt bekannt, daß Anmeldungen zum 
Beſuch der Schule von Landwirtsſöhnen für den 
neuen Lehrgang bereits entgegengenommen 
werden. Der kommende Lehrgang umfaßt drei 
Semeſter; das erſte Semeſter dauert vom 1. No⸗ 
vember bis 31. März, das zweite Semeſter vom 
1. April bis 1. November; dieſes Sommer⸗ 
ſemeſter wird in der elterlichen Landwirtſchaft 
zugebracht; jeder Schüler verpflichtet ſich, in die⸗ 
ſer Zeit zwei Parzellen von je 250 und 100 
Quadratmeter als Verſuchsfeld ſelbſt zu be⸗ 
bauen. Der Direktor und die Lehrer der 
Schule werden durch ſtändige Beſuche den Lehr⸗ 
gang leiten. Das dritte Semeſter umfaßt die 
Zeit vom 1. November bis 31. März und ſoll die 
in den beiden erſten Semeſtern gewonnenen 
Kenntniſſe erweitern und vertiefen. 

an. Hohes Alter. Am kommenden Freitag, 
21. Juli, kann die Witwe Karoline Rau in 
Kunik bei verhältnismäßig guter Geſundheit 
ihren 85. Geburtstag begehen. 


Tochter. 
Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Sammlungen. In der Zeit vom 10. bis 
31. Juli finden in der Landgemeinde Wollſtein 


Sammlungen zum Ankauf von Maſchinengeweh⸗ 


ren für die Armee ſtatt. ; 


Leszno (Liſſa) 

n. Billiger Zug nach Boſzkowo. Die hieſige 
Bahnhofsverwaltung erteilt am 23. d. Mts, 
billige Fahrkarten nach Boſzkowo zu den regu- 
lären Zügen ab Liſſa um 10.24 Uhr und ab 
Boſzkowo um 19.36 Uhr. Die Fahrkarte koſtet 
1,25 Zl. und ift an den Bahnhofsſchaltern jowie 
im Reiſebüro „Orbis“ erhältlich. Es iſt ratſam, 
die Fahrkarten möglichſt vorzeitig auszukaufen, 
da die Fahrpreisermäßigung davon abhängt. 


Schwingball erfordert höchſte männliche Kraft 


Das Training mit dem ſogenannten Schwing⸗ 
ball, das verſchiedene Sportgruppen des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes betreiben, ſtellt eine hervor⸗ 
ragende Prüfung für höchſte körperliche Bereit⸗ 
ſchaft und männliche Tugend dar. Da heißt 
es, mit ſicherem Auge den richtigen Augenblick 
zum Sprung zu erfaſſen, denn der ſchwere Ball 
ſauſt, wenn er verpaßt wird, mit Wucht auf 
Körper. 


Von dieſer Pflicht befreit 


Die Greifin. 
hilft noch tüchtig in der Wirtſchaft ihrer 


Aus Poſen und Pommerellen Ban 


Londoner Markthalle in Flammen 


20 Jeuerwehrzüge am Brandort — Ueber die Arſache nichts bekannt 


London. In der Nacht zum Donnerstag brach 
in der großen Halle des Londoner Gemüſe⸗ 
marktes ein Feuer aus, das ſich ſchnell zu einem 
Rieſenbrand entwickelte. Die Flammen durch⸗ 
brachen die Decke der Halle und beſchädigten die 
Starfjtromleitung der nach Süden 
gehenden Londoner Vorortbahn. Der geſamte 
Verkehr wurde unterbrochen und konnte auch 
bis in die frühen Morgenſtunden nicht wieder 


aufgenommen werden. Tauſende von Londoner 
Theater⸗ und Kinobeſuchern mußten in der 
Stadt bleiben. Mehr als 20 Feuerwehr⸗ 
Züge wurden eingeſetzt, um den Brand zu be⸗ 
kämpfen, der gegen 3 Uhr morgens gelöſcht wer⸗ 
den konnte. Zehn Feuerwehrleute ſind durch 
herabſtürzende Mauerteile leicht verletzt wor- 
den. Ueber die Urſache des Brandes ift nuch 
diesmal nichts bekannt. 


— GEEEERRRCEEGSSEEEEEEn 


Środa (Schroda) 

wo, Selbstmord. Am Dienstag, 18. Juli, 
erſchoß ſich in der Wohnung des Eiſenbahners 
Wisniewſti der 28jährige Arbeiter Broniſlaw 
Branicki mit einem Revolver. Der Grund 
zu dieſer Tat ſcheint Liebeskummer geweſen zu 
ſein. 


Szamotuly (Samter) ; 
ü. Ergebnis des Remontemarktes. Am 


Montag wurde hier der dritte Remontemarkt. 


abgehalten. Dazu waren von 44 Pferdezüch⸗ 
tern aus den Kreiſen Kolmar, Czarnikau, Obor⸗ 
nik, Birnbaum, Neutomiſchel, Poſen und Sam⸗ 
ter 214 dreijährige Pferde geſtellt worden. Die 
Remontekommiſſion kaufte 11˙ Pferde leichteren 
Typs, während die bulgariſche Militärkommiſ⸗ 
fion keine Pferde kaufte. Es wurden 1000 31. 
als Prämien an gute Pferdezüchter verteilt 


und diesjährige Fohlen von den Kleinbauern 


des Kreiſes Samter angekauft. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Wegen der den Hausbeſitz ſchwer drücken⸗ 
den Ausgaben für alle möglichen Neuerungen 
hat fih der hieſige Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
verein mit einer Eingabe an die Stadtverwal⸗ 
tung und den Kreisausſchuß gewandt, um den 
verſchuldeten und nur mit geringen Einnahmen 
rechnenden Haus⸗ und Grundbeſitz von dem 
vollen Ruin zu ſchützen. Vor allem ſollen die 


Erneuerungsarbeiten nicht auf ſo kurze Zeit 


gelegt werden, da ja nicht ſoviel Handwerker 
in der Stadt vorhanden find, z. B. iſt für Zaun⸗ 
arbeiten ein Zimmermann vorhanden. Auch 
liegt es nicht im Intereſſe des hieſigen Hand⸗ 
werks, das ja den ganzen Sommer Arbeit haben 
will, daß für die kurzen Arbeitsfriſten Hand⸗ 


werker von außerhalb nach der Stadt geholt 
werden. Es vergeht faſt keine Woche, wo nicht 
1 bis 2 neue Anordnungen auf den Schreibtiſch 
des Hausbeſitzers fallen. So verlangte in die⸗ 
-jen Tagen wieder eine neue Verordnung, in 
kürzeſter Friſt Alarmglocken anzulegen. Die 
hieſigen Fachgeſchäfte waren außerſtande, ſo⸗ 


gleich die nötigen Glocken, es handelt ſich um 
ea, 400 Stück, zu beſorgen. 


Gniezno (Gnejen) 


ü. Selbſttötung. Am Dienstag. beging die 


‚jährige Ehefrau des Eiſenbahners Bolejiaw 


Bergmann in Gneſen Selbſtmord, indem 
fie ſich mit einem Riemen am Gas rohr während 
der Abweſenheit ihres Ehemannes erhängte. 
Die Urſache zur Selbsttötung wird auf Ner⸗ 
venzerrüttung zurückgeführt. 8 25 5 


Skoki (Schotten) j 

ds. Brandſchaden durch Blitz. Während des 
letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in die Scheune 
der Landwirtsfrau Spitzer in Potrza no wo 
und zündete. Die Rettungs maßnahmen geſtal⸗ 
teten fih ſchwierig und ehe dieje richtig einge: 
ſetzt hatten, war die Scheune faſt vollſtändig 
vernichtet. Das Feuer übertrug ſich auf die 
anliegenden Wirtſchaftsgebäude, die ebenfalls 
vernichtet wurden. En? 


Toru (Thorn) an 

ng. Bei der Rettung ſeines Sohnes ertrunken. 
Am letzten Sonntag gegen Abend ereignete ſich 
an der Weichſel ein bedauerlicher Unglücksfall, 
der ein Menſchenleben forderte. In der Nähe 
des Revue⸗Platzes geriet der elfjährige Kazi⸗ 
mierz Dukowſki, Sohn eines Eifenbahners, 
beim Baden in Ertrinkungsgefahr. Der am 
Ufer weilende Vater des Knaben, Ignacy Du⸗ 
kowſki, eilte zu Hilfe. Während der Vater in 
den Fluten ertrank, gelang es einem Schiffer, 


| ; den Knaben zu retten. 
| Wäbrzezno (Brieſen) 


ng. Beginn der Tabaternte. Die Tabafplan⸗ 
tagenbefiger in Kowalewo im Kreiſe Briefen, 


die zum Graudenzer Bezirk der Tabatpflanzer 
gehören, ſchritten zur erſten Entblätterung der 
Tabakpflanzen. 


Das Abbrechen der oberen 
Blätter erfolgt gegen Ende des Monats Auguſt. 
Die Erträge ſind in dieſem Jahre gut. Pr 
Kartuzy (Karthaus) A: 
Zwei Brüder tödlich überfahren 


ng. Auf der Chauſſee zwiſchen Roſzezyn und 


Egertowo gerieten die Brüder Paul und Bruno 
Lehmann aus Karthaus mit ihren Fahr⸗ 
rädern vor ein Perſonenauto und wurden über⸗ 
fahren. Bruno Lehmann wurde auf der Stelle 


getötet, während ſein Bruder auf dem Wege 
zum Krankenhaus ſtarb. Der Chauffeur fuhr 
mit ſeinem Kraftwagen in Richtung Berent da- | 
von, ohne ſich um die beiden Ueberfahrenen zu 


kümmern. 


Tezew (Dirſchau) 


und körperlicher Friſche Sanitätsrat Dr. Oskar 
Wickel. Der Jubilar, der weit über Dirſchaus 


dieſem Jahre ſein goldenes Arztiubiläum be- 
leidenden Menſchheit tätig, iſt der tüchtige Chi⸗ 


Chojnice (Konitz) 
Der Schlochauer-Torturm 

der bisher der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde als Glockenturm diente, ſoll nach 
Angaben der Ortspreſſe eine andere Beſtim- 
mung erhalten. Die Gedenktafel an die erſte 
Konſtitution vom 3. Mai, welche ſich jetzt über 
der Durchfahrt nach der Stadtſeite befindet, ſoll 
in die Weſtfaſſade eingelaſſen werden. An Ber 
Stelle ſoll ein Balkon ausgebaut werden, auf 
dem ein Altar errichtet werden würde. An der 
Wand will man ein Muttergottesbild befeſtigen, 
ähnlich der Oſtra Brama in Wilna. Von dem 
Altar. aus ſollen in Zukunft die Malandachten 
abgehalten werden. 
Da den Turm große Omnibuffe und Laſtkraft⸗ 
wagen nicht paſſieren können, wird geplant, den 
Verkehr um den Turm herum zu führen. Dieſes 
iſt jedoch nur möglich, wenn das Fallenſteinſche 
und das Theisſche Haus abgetragen werden, 
welche zu dem Zweck aber erſt angekauft wer⸗ 
den müßten. Die Straße 31, ſtyeznia, frühere 
Schlochauerſtraße, ſoll dann auch Aſphaltbeleg 
erhalten. 
Ohne Glockengeläut. Am Montag nachmittag 
fanden auf dem evangeliſchen Friedhof die Bez 
erdigungen der verſtorbenen Frau Anna Brent 
und Frau Berta Dickmann unter ſtarker Betei⸗ 
ligung der deutſchen Bevölkerung ſtatt. Die 
Beerdigungen fanden zum erſten Male ohne 
Glockengeläut ſtatt. 

Ausgewiejen wurden aus der Grenzzone durch 
Entſcheidung des Kreisſtaroſten Franz und Joſef 
Prill aus Konitz. 3 


Seinen 77. Geburtstag beging am Mittwoch, 
dem 19. d. Mts., in außerordentlicher geiſtiger 


Grenzen bekannt und ſehr geſchätzt iſt, konnte in 
gehen. Bereits über 50 Jahre im Dienſte der 


rurg noch heute in Stadt und Land ein gern 
geſehener Arzt. 5 , 

Vier Geiſteskranke geflohen. Aus der Ner- 
venheilanſtalt Konradſtein find nachts 4 Geiſtes⸗ 
kranke entflohen, und zwar Ignacy Chmara, 
Staniſtaw Bartoſiewicz, Antoni Burzynfki und 
Auguſtyn Kryza. Während die erſten drei Ge⸗ 
nannten wegen krimineller Verbrechen in der 
Anſtalt zur Beobachtung weilten, handelt es 
ſich bei dem vierten Flüchtling um einen Mann, 
bei dem Geiſteskrankheit bereits feſtgeſtellt 
wurde. Sämtliche vier Ausreißer, von denen 
drei nut mit einem Hemde bekleidet find, fonn- 
ten bisher nicht dingfeſt gemacht werden. 

Auf eine beſondere Anordnung der Wojewod⸗ 
ſchaft ijt für die Gemeinde Johannisdorf 
(Janowo) folgende Beſtimmung erlaſſen wor- 
den: Die Bevölkerung dieſer Gemeinde, die ſich 
am rechten Weichſelufer hieſigen Kreiſes befin⸗ 
det, muß außer ihren bisherigen Dokumenten, 
von nun ab eine beſondere Genehmi⸗ 
gung der Behörden für den Aufenthalt in die⸗ 
ſer Grenzzone einholen. Dieſe Anordnung 
gilt auch für Perſonen, die in dieſer Gemeinde 
vorübergehend oder beſuchsweiſe Aufenthalt. 
nehmen. i 


Puck (Putzig) 
Polniſche Staafsangehötrigkeit 
i abertannt 
Auf Grund des Artikels 11, 2 des Geſetzes 
vom X. Januar 1920 haben nach einer Bekannt⸗ 
machung des Staroſten des Seekreiſes folgende 
Perſonen. welche im Seekreiſe geboren, ihren 
letzten Aufenthalt aber im Freiſtaat Danzig 
hatten, die polniſche Staatsangehörigkeit ver- 
loren: Joſef Klak aus Neuſtadt, Theodor 
Herber ans Rewa, Günther Schmey aus Ga- 
gorſch, g Behrend aus Kölln, Bernhard Ber 
nedikt Piotrowſki aus Berfin und Otto Grunow 
aus Mechau. ; 
`N — — 


Wir gratulieren 


üg. Den 81. Geburtstag konnte am 
Mittwoch, dem 19. Juli, Malermeiſter Herr 
Oskar Domke in Czarnilau bei guter Ges 
ſundheit begehen. . 

üg. Ihren 86. Geburtstag feierte 
am 19. Juli die Altſitzerin Witwe Mathilde 
Stiehm geb, Krüger in Sarben, Kr, CTzar⸗ 
nikau bei beſter geiſtiger und körperlicher 
Rüſtigkeit. f . F 

üg, Seinen 79, Geburtstag begeht 
am Freitag, dem 21. Juli, der Altſitzer Gujtan 
Kempf in Paliſzewo Kr. Czarnikau. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Die internationale Sommerhochſchule 
am Semmering 


In dem weit über die Grenze des Deutſchen 


Reiches hinaus bekannten Alpenkurort Sem- 
mering finden bis zum 20. Auguſt die So m- 
merhochſchulkurſe der Univerjität Wien 
gemeinſam mit der Akademiſchen Auslands⸗ 
ſtelle Wien und der Reichsſtudentenführung 
ſtatt. In der ſchönen Landſchaft des Voralpen⸗ 
gebietes veranjtältet, bieten dieje Kurſe Ge: 
legenheit, daß die Jugend der Völker dieſes 
alte deutſche Land in ſeiner Schönheit und 
Vielfalt kennenlernt, ebenſo aber auch, daß die 
jungen Menſchen ſich untereinander kennen und 
verſtehen lernen. 
Wiens, Gelehrte, Dichter und Künſtler werden 


Profeſſoren der Hochſchule 


zur ausländiſchen und zur deutſchen Jugend 


ſprechen. Die erſten Wochen werden mehr dem 
Studium der deutſchen Sprache ge⸗ 
widmet ſein, ſo daß es jedem ausländiſchen 
Gaſt möglich ſein wird, dem ſchwierigen Vor⸗ 
leſungsprogramm des zweiten Teiles mühelos 
zu folgen. Daneben werden Ausflüge in die 
prachtvolle Berglandſchaft, in die nächſte Um⸗ 


gebung, aber auch weiter in die Steiermark 


durchgeführt. Bei ernſten und frohen Veran⸗ 
ſtaltungen, bei Sport, Tanz und Spiel wer⸗ 
den die Gäſte Leben und Geiſt der Oſtmark ver⸗ 
ſtehen lernen. 


Aus dem reichhaltigen Programm nennen wir 


die Vorleſungen: Prof. Dr. Joſef Nadler und 
Dr. Gerh. Stenzel: „Große deutſche Dich 


ter“, Prof. Eigenberger: „Große Deutſche in 
der bildenden Kunſt“, Dr. Karl Schaſching: 


„Große Deutſche in der Geſchichte“ und fliek 


lich Prof. Kurt Knoll, Prof. Norbert Gürke, 


Prof. Karl Schaſching: „Deutſche Lebensfra⸗ 


gen“. Ferner die künſtleriſchen Abende: Dich⸗ 
tung und Kammermuſik mit berühmten Schau⸗ 


ſpielern und Künſtlern; deutſche Schriftſtellen 


und Dichter wie Waggerl, Schaffner und Wen⸗ 
ter leſen aus eigenen Werken. Außerdem bie⸗ 
tet ſich den Teilnehmern an dieſen nach engli⸗ 
ſchem Collegſyſtem durchgeführten Hochſchulkur⸗ 
fen die Möglichkeit des anſchließenden Beſuche⸗ 


der Studentenweltſpiele 1939, des großen inter⸗ 


nationalen Studentenſportfeſtes vom 20. bis 
27. Auguſt 1939 in Wien. 


Beginn der Joppoter Waldoper 1939 


Am 20. Juli begannen in Zoppot die 
Richard Wagner⸗Feſtſpiele auf der 
Zoppoter Waldoper mit der Mifführung des 


„Ring des Nibelungen“, für den fünf 


Aufführungstage feſtgeſetzt ſind, und zwar zwei 


Aufführungen der berühmten Zoppoter „Rhein ⸗ 


gold⸗Inſzenierung“ und je eine Aufführung von 


„Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdämme⸗ 


rung“. Die Inſzenierung wird bei allen Auf⸗ 


führungen dieſelbe ſein wie im Vorjahr. Den 
Aufführungen des „Ning“ folgen in völlig 


neuer Inſzenjerung feſtliche Aufführungen des 


„Tannhäuſer“, der damit zum dritten Male 
im Spielplan der Zoppoter Waldoper exſcheint. 
Auch ein Teil der Künſtler der vonji 

Feſtſpiele kehrt wieder, jo vor allen Dingen 


Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger 
von der Staatsoper Berlin für den „Ring“ und 


Staatskapellmeiſter Karl Tutein von der 
Staatsoper München für „Tannhäuſer“. 
Der Leiter des entomoſogiſchen 
Inſtituts geſtorben 


Der Direktor des deutſchen entomologi- 


jhen Inſtituts Per Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, Dr. Walther Horn, iſt in Dahlem. 
im 68. Lebensjahr geſtorben. 
Beginn ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit an der 
Inſektenkunde gewidmet, und ſeit 35 Jahren 


Er hatte ſich von 


leitete er das deutſche entomologiſche Inſtitut. 


Neubearbeitung eines Fragments 
von Otto Ludwig 

Intendant Otto Kuſtermann in Mün⸗ 
chen hat das von Otto Ludwig hinterlaſſene 
Fragment eines fünfaktigen nationalen Hel 
dendramas „Hermann der Cherusker“ 
im engſten Anſchluß an die umfangreichen Vor⸗ 
arbeiten des Dichters bearbeitet und eine büh⸗ 
nenfertige Geſtaltung des ganzen Werkes zum 
Abſchluß gebracht. 
Der Romponiſt Friedrich Karl Grimm 

Berlin 

hat im Auftrage von Franz Lehár eine Kon⸗ 
zertparaphraſe für Klavier über den „Grafen 
von Luxemburg“ geſchrieben, die am 25. Juli, 


hrigen 


22 Uhr 35, im Reichsſender Stuttgart zur Ur⸗ 


aufführung kommt. 


Der Pſychiater Bleuler geſtorben 
Im Alter von 82 Jahren iſt in Zollikon⸗Zürich 
Prof. Dr. Eugen Bleuler geſtorben. Bleu- 
ler, ein Schüler Forels, war von 1898 bis 1927 
ordentlicher Profeſſor für Pfychiatrie an der 


Univerſität Zürich und Direktor der Irren⸗ 


anſtalt Burghölzli in Zürich. Bleuler galt als 
internationale Autorität auf dem Gebiet der 
mediziniſchen Pfychologie. 


Neuer Intendant in Königsberg 
Als Nachfolger des bisherigen Generalinten⸗ 
danten Edgar Klitſch, der als Oberſpielleiter 
an die Berliner Staatsoper verpflichtet wor: 
den iſt, wurde Max Spilcker zum Intendan⸗ 
ten der Königsberger ſtädtiſchen Bühnen er⸗ 
nannt. 


Intendant Spilcker leitet zurzeit die 
Pialzoper in Kaiſerslautern. 


nr 
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Einnahmen 
des Staatshaushalts 


Die Einnahmen des Staatshaushalts erreich- 
ten im 1. Viertel des Haushaltsjahres 1939/40 
insgesamt 626 784000 Zloty oder 24 136 000 
Zloty mehr als in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Davon betrugen die Einnahmen aus 
den unmittelbaren Steuern 216 756000 Złoty 
gegenüber 197 383000 Złoty im 1. Viertel des 
des Haushaltsjahres 1938/39 und die Einnahmen 
aus den mittelbaren Steuern 49 068 000 Zloty 
gegenüber 48 581000 Złoty im Vorjahre. Die 
Einnahmen aus der Sonderbesteuerung er- 
reichten 27147000 Złoty und sind da- 
mit gegenüber der gleichen Zeit des voriäh- 
rigen Haushaltsjahres, in dem sie sich auf 
31 565 000 Zloty stellten. zurückgegangen. Auch 
die Einnahmen aus den Zollgebühren vermin- 
derten sich um 6787 000 Zloty auf 32 933 000 
Zloty und die Stempelgebühren brachten 78 000 
Zloty weniger ein, nämlich 22 272 000 Ztoty. 
Dagegen erhöhten sich die Einzahlungen der 
staatlichen Monopole um 8 989 000 auf 
190 506 000 Zloty. Den grössten Anteil hatte 
hierbei das Tabakmonopol mit 97 002 000 Zloty, 
ge folgt von dem Spiritusmonopol mit 72 067 000 
Zloty. dem Salzmonopol mit 10 500 000 Zloty 
und dem Lotteriemonopol mit 6 000 000 Zloty. 
Die staatlichen Unternehmen führten in der Be- 
richtszeit einen Petrag von 14 579 000 Zloty an 
den Staat ab und die Verwaltungseinnahmen 
erreichten die Summe von 73 523 000 Zloty. 


Eifenerze gegen Koks 


Zu dem am 30. Juni in Paris abgeschlossenen 
neuen deutschen Wirtschaftsabkommen mit 
Frankreich wird aus Berlin geschrieben: 

Der Deutsch-Französische Wirtschaftsvertrag 
vom 10. Juli 1937 wurde nach Ablauf seiner 
zweijährigen Laufzeit am 30. Juni 1939 auto- 
matisch um ein weiteres Jahr bis zum 30. Juni 
1040 verlängert. Trotz der bedeutsamen Ein- 
schränkung des beiderseitigen Warenaustau- 
sches waren sich beide Regierungen vorbehalt- 
ios darüber einig, dass die vertragliche Grund- 
lage der Wirtschafts- und Finanzbeziehungen 
beider Länder aufrechterhalten bleiben müsse. 

Die Ergänzungsabkommen sichern Deutsch- 
land für die kommenden sechs Monate des 
Jahres 1939 die Eisenerzbezüge aus 
Frankreich und Französich-Nordafrika in der 
vollen Höhe des abgelaufenen Jahres. Der fran- 
zösische Koksbedarf. der im vergangenen 
Jahr auf ein Minimum abgesunken war, ist 
jetzt im Ansteigen begriffen. so dass hier eine 
gesteigerte Belieferung zugesagt werden 
konnte. Darüber hinaus ist die Bezahlung der 
Eisenerzbezüge. wie in den früheren Verträ- 
zen, in voller Höhe aus Mitteln der deutschen 


. Ausfuhr sichergestellt worden. 


Ein besonders wichtiges Ergebnis der Ver- 
handlungen ist die Wiederaufnahme des Wirt- 
scha’tsverkehrs zwischen“ dem Protektorats- 
gebiet Böhmen und Mähren einerseits und 
Frankreich sowie seinen Kolonien andererseits. 
Frankreich gibt ab 1. Juli 1939, jedoch mit 
rückwirkender Kraft für die Kontingente vom 
1. April d. Is. ab. die Einfuhr der Waren des 
Protektoratsgebietes nach Frankreich gemäss 
den französisch-tschechischen Abkommen vom 
7. März 1939 frei, sò dass also praktisch die 
inzwischen eingetretene Unterbrechung der 
Ausfuhr des Protektoratsgebietes nach Frank- 
reich voll nachgeholt werden kann. Diese 
Kontingente sind zwar mit Rücksicht auf die 
hier ausfallende Slowakei sowie einiger schutz- 
bedärftiger französischer Industrien um etwa 
25 Prozent gekürzt worden. doch ist dafür ein 
angemessener Ausgleich bei der kontingen- 
tierten französischen Einfuhr nach dem Protek- 
toratsgebiet geschaffen worden. Frankreich 
wird die Ursprungsbezeichnung „Böhmen - 
Mähren“ auf den Waren des Protektörats- 
zebietes im Sinne des Gesetzes über den Be- 
zeichnungszwang unbehindert zulassen und es 
gibt sofort die beschlagnahmten tschechischen 
Finanztorderungen und Guthaben in Frankreich 
in Höhe von 20 Millionen Franken frei. 


Die Tätigkeit der polnischen 
Handelsflotte 


Nach den soeben veröffentlichten statisti- 
schen Angaben haben die Schiffe der polnischen 
Schiffahrtsgesellschaften im 1. Ouartal 1939 
insgesamt 404 289 t Güter befördert gegenüber 
383 340 t in der gleichen Zeit des vergangenen 
Jahres. Von der Gesamtmenge entfielen auf 
die Einfuhr 79936 t (87983) und auf die Aus- 
fuhr 274 052 t (267204). Im Verkehr zwischen 
fremden Häfen wurden 50013 t (28153) be- 
fördert. Die polnische Handelsflotte hat mit- 
hin von der Gesamteinfuhr Polens im seewär- 
tigen Verkehr 12.7 Prozent und von der Aus- 
fuhr 7.8 Prozent befördert. Der Fahrgast- 
verkehr brachte in diesem Jahr 5691 Fahr- 
zäste. was gegenüber dem Vorjahr, einen 
starken Rückgang bedeutet. weil infolge der 
Einstellung der Auswanderung nach Palästina 
und der Herabsetzung der Auswanderungs- 
quote nach Südamerika die Zahl der Auswan- 
derer zurückgekangen ist. Lediglich die Aus- 
wanderung nach den Vereinigten Staaten wies 
eine Zunahme auf. und zwar ven 1929 Per- 
sonen im 1. Quartal 1938 auf 2437 Personen 
im Berichtsduartal. 


Belgiens Kohlenmarkt 


Die Lage auf dem 1 5 7 Kohlenmarkt 


ist durch eine allgemein feste Tendenz gekenn- 
zeichnet; diese drückt sich besonders in den 
Preisen aus, die sich kaum verändert haben. 
hi den letzten Wochen ist der ausländische 
Wettbewerb stark durch erhebliche Mehrför- 
derung der belgischen Gruben bedrängt wor- 
den, wobei die Förderungsziffern der Kohlen- 
industrie im Hinblick auf Vorratsbildung ge- 
halten werden konnten. Für die einzelnen 
Sorten ergeben sich bei Anthrazit Lieferungs- 
tristen von 2 bis 3 Wochen, während andere 
Sorten sofort lieferbar sind. Für den Verbrauch 
in der Industrie macht sich ein Mangel an 
feinem Koks stark fühlbar. 


| 


FTT : 
Jahres-Rüekbliek der Holzausfuhr Polens 


Für die polnische Holzwirtschaft 
Jahr 1938 verhältnismässig ungünstig. Die 
Holzumsätze und insbesondere der Export 
zeigten nicht die erwarteten Ergebnisse. Die 
politischen Spannungen hatten zur Folge, dass 


war das 


1938 
in 
Rundholz 150 707 
Papierholz 280 363 
Schwellen und Sleeper 143 031 
Grtubenholz 222 616 
Schnitthölzer insgesamt 772.035 
Sperrholz und Furniere 55 155 
5 — 
Insgesamt 1693 338 
Aus der Uebersicht geht hervor. dass die 


Ausfuhr der wichtigsten Holzarten im Vergleich 
zum Jahre 1937 zurückgegangen ist. Die 
Rundholzausfuhr ist um 25 Prozent und die 
Schnittholzausfuhr um 17 Prozent gesunken. 
Gestiegen ist nur die Ausfuhr von Papierholz 
und von Grubenholz. Diese Exporte brachten 
zber keinen Gewinn. vielmehr wären sie ein 
reines Verlustgeschäft. 


Verringert hat sich insbesondere die Aus- 
fuhr nach Ländern mit freier Devisenwirtschaft. 
Dagegen erhöhte sich die Ausfuhr nach Län- 
dern, mit denen Polen im Verrechnungs- oder 
Kompensationsverkehr steht. Insbesondere ist 
die Ausfuhr nach Deutschland gestiegen. Da- 
geren ist die Ausfuhr nach England bedeutend 
zurückgegangen. und zwar jn Nadelhölzern um 
38 Prozent und in Sleepern um 90 Prozent. Es 


die Holzhandelsumsätze im Verhältnis zu den 
vorhergehenden Jahren stark abgesun- 
ken $ind. Die Holzausfuhr des Jahres 1938 
green sich im Vergleich zum Jahre 1937 
Wie folgt: 


1937 1938 1937 
Tonnen in Miil, Zloty 
206 871 14.8 17.9 
160 623 17.6 8.9 
168 871 17.0 17.0 
97 842 HT 4.2 
936 394 97.2 103.6 
69 772 24.7 30.5 
— — M — — oa 
1699 931 204.4 203.4 


ist demnach der Export der weniger wert- 
vollen Hölzer. wie Gruben- und Papierholz 
stark kestiegen. der verarbeiteten und hoch- 
wertigen Hölzer dagegen stark gefallen. Die 
Steigerung der Papierholzausfuhr beträgt 61 
Prozent. Dieses Ergebnis ist allerdings die 
Folge besonderer Umstände gewesen. und zwar 
grösserer einmaliger Lieferungen nach der 
Schweiz. Holland und England. Diese kommen 
in der Folge in Fortfall, 


Die polnische Presse bezeichnet dieses end- 
gültige Exportergebnis der polnischen Holz- 
wirtschaft als wenig erfreulich, wobei sie zu- 
gibt, dass der polnische Export die Konkurrenz 
der anderen Länder nicht aushalten kann. Zu 
erwähnen wäre noch. dass der private Holz- 
export Polens weiter gesunken. der Export der 
Staatsforsten dagegen gestiegen ist. 


Der Gang der sowjetrussischen Erntekampagne 


Die Sowietpresse veröffentlicht die ersten 
Angaben über die Ergebnisse der Ernteeinbtin- 
zung. die jetzt nicht nur in den Gebieten des 
Südens, sondern auch in den zentralen Gebie- 
ten der Schwarzerdezöne sowie in Weissruss- 
land, Baschkirien und der Tatarischen Auto- 
nomen Republik in vollem Gange sind, Danach 
wurden bis zum 10. Juli d. Js. insgesamt 7,93 
Mill, ha Getreide gemäht gegenüber 6,57 Mill. 
ha zu dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, 
Trotz des etwas schnelleren Tempos der 
Ernteeinbringung im Vergleich zum Vorjahre 
treten auch in diesem Sommer die üblichen 
Mängel bei den Erutearbeiten auf. Die Tages- 
leistung der Mähdrescher ist vielfach sehr gė- 
ring. Sie betrug in der Krim und im Gebiet 
von Krasnodar durchschnittlich 8—10 ha. Das 
Fortschreiten der Getreidemahd ist in den ein- 
zelnen Gebieten sehr ungleichmässig. So wur- 
den im Gebiet von Dniepropetrowsk bereits 
30 Prozent der Getreideanbaufläche gegenüber 
16 Prozent im Vorjahre abgeerutet. im Gebiet 
von Nikolaiew 41 Prozent gegen 14 Prozent: 
im Gebiet von Ordshönikidse dagegen bleibt 


die diesjährige Getreidemahd um 16 Prozent 
hinter der votjährigen Zurück, im Gebiet von 
Krasnodar um 6 Prozent und im Rostower Ge- 
iet um 5 Prozent. Als Ursache für- das 
urückbleiben wird angegeben. dass die ört- 
lichen Landbehörden „die Schwierigkeiten der 
Einbringung hochwüchsigen Getreides“ nicht in 
Rechnung gezogen hätten, 


Die Versorgung der Maschinen- und Trak- 
torenstationen mit flüssigem Brennstoff ist 
ebenfalls in einer 
sichergestellt. obgleich der Juliplan der Be- 
lieferung der Landwirtschaft mit Benzin. Pe- 
troleum und Ligroin im ganzen erfüllt wurde. 
Dies ist eine Folge ungleichmässiger Ver- 
teilung des gelieferten Brenustoffes, der an 
einige Gebiete im Ueberfluss und an andere in 
ungenügenden Mengen versandt wurde. — Amt- 
liche Ernteschätzungen stehen noch aus. Die 
„Iswestiia“ geben an. dass in denjenigen Ge- 
bieten, die mit der Einbringung bereits begon- 
nen haben. hohe durchschnittliche Hektar- 

l extrate erzielt worden seien. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, den 20. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Złotv frei Station Poznan. 
Richtpreise: 
. 41.50 -220 
14.00 14.25 


"17.00-18.00 
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Hafer, L Gattung . «+ 
„ sttung - + . — 
izen-A eb! 0—30% — 
nm Sa 18.00--B00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 39.25—41.75 
la 0-65% 36.50-39.00 


: 1 8 3225234 
$ „ . 30—65% 261530 
. 1 39—50% 35.25—56.25 
0 0 f 3060 30.75-51.75 
F, x 60—65% 28.25—29.25 
= e a -uodas 26.25—25.25 
Weizenschrötmehl GEA — 
Roggen-Auszugstn+hl 0—30% . 26 25—27.00 
Roggenmehl tr. 10-55% . 24.75-25.50 
Kartoffelmehl Superior 32.00 —35.00 
Weizenkleie Je e e 12.00 12.50 
Weizenkleie ten „ e o .1025—11.00 
Roggenkleie „52 2% „„ % BR Der 10.75—11.75 
Gerstenkleie as o o 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen ; 2 90% „% » en 
Polgererbsen (grüne) e e o e — 
Wiñterwicke . e o eses * 
Beer we „ 2 0 „% „ „6 N 
uschken , .. s.» ey 
Eetchken I 9 0 b e. 15.50—16.00 
Blaulupinen « » e e o e o | 15.751425 
intérraps « o >o». ooo. 42.50 — 45.50 
Soinmerrape. e o e p o o: 40.50 — 41.50 
Raygras < eed o p o o o 500—5800 
Tymothe o es ce'o or * 
Leinkuchen « oo > o oov Gag 
RE 
nnenblumenkuchen „ —1 
Nenne 2 en 
abrikkartoffeln in kg% . 0 œ N 
Weizenströh, lose. . „ „ „ „ 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 
E gepresst 3 5 5 
T . 0 — 
Hale lose. 2 1.52.00 
Haferstrob, RE O E 
Gerstenstroh, „ o o o 10175 
Gerstenstrob, gepresst. e e „ 2.00-2.25 
C 
eu. t „ „„ 
apral aeae a 2.0 0.0 6 rer 
Netzeheu. bepres t . 650-+7.00 


Gesamtumsatz: 1410 t. davon Röggen 718. 
Weizen 40. Gerste 120. Hafer 20. Müllerei+ 
produkte 352, Samen 115. Futtermittel u. 3. 45 
onnen. ; 


Posener Bffekten-Börse 
vom 20. Juli 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 — 
Sis Staatl. Konvert.-Anleihe 


rn 5 eo 63.50 G 
einere Mücke „ r 
4% ien-Dollar-Anleihe (S. III) 39.00 B 
“ „Piapdbriete der Posener 
t, Serie li 2.4 s + 28 
Stücke e.» e 52.50 B 
ittlere Stücke s. e e» „63 53.50 B 
* 4 — BER . 55.00 B 
onyert.«Piandbri òs. 
"Landschaft „„ A © 
3%, lnvest.-Anleihe l. Em. 2 
er a p IL. Em. =. 
Kopsol»Anleibe . . « » è s — 
6177 In. Anleibe. « » o o» — 
Bank Polsk) (100 zì) ohne Kupon 
8% Div, 8 n 
Zan (ex. Drvid.) s — 
H. C SE e i 54.00 
Luban-Wronki (100 9 — 
Piec Fabr. Wap. i Cem. (30 2) — 
Herrield & Viktorius. 5 6.00 G 


Tendenz: ruh. a 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Juli 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächer, in den Privat- 
papieren stetig, 


Amtliche Devisenkurse 


TA 
SEPRE SES 


1 Gramm Feingóld = 5.9244 zL 

Es wetierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I 55 00. 3proz. Prämien- vest.+Anleihe 
I. Em. 12 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
e II 39.00, 4% Konsol.-Anl. 1936 6150.50. 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 60.50 bis 
61.00. Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65—60, 
sproz. Eisenba Kanu-Anleine 1926 61-59, 


Reihe von Bezirken nicht 


Seite 9 


Litauen führt Zucker ein 


Da die Ergebnisse der Zuckerkampagne uvi 


litauischen Zuckerfabriken im vergangenen 
Jahre unbefriedigend ausgefallen waren 
mussten in diesem Jahre 86000 Sack Zucker 
aus dem Auslande eingeführt werden. Wie es 
heisst, wird auch in diesem Jahre die Zucker- 
ernte nicht ganz zufriedenstellend ausfallen. so 
dass mit einer weiteren Einfuhr von Zucker 
gerechnet werden muss. 
— — 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 59 


Pos. 389. Gesetz über die Aufhebung der 
Dienstbarkeit in den Woiewodschaften Krakau. 
Lemberg. Stanislau. Tarnopol und im Tesche- 
ner Teil der schlesischen Wojewodschaft. 


Pos. 390. Gesetz über die Berechtigunger 
des Staatl. Geologischen Instituts hinsichtlich 
der Bergbau- und Geländearbeiten. — 


Pos. 391. Gesetz über die Ausdehnung des 
Gesetzes über die Förderung der Elektrifizie- 
rungsarbeiten auf Oberschlesien. 


Pos. 392. Ausdehnung von gewissen Ge 
setzen auf die zurückerlangten Gebiete. 


Pos. 393. Neuordnung des Ministers fü) 
Sozialfürsorge in Sachen der Aufsicht üben 
Sozialversicherungsinstitutionen im Jahre 1938 


. Dziennik Ustaw Nr. 60 


Pos. 394. Gesetz über die Registerkredite 
auf Maschinen und Apparate. 


Pos. 395. Gesetz über die Ausführung von 
Arbeiten zur Abarbeitung von Geldstrafen. 


Pos. 396. Gesetz über die Verlängerung der 
Kadenz der Handwerkskammern. 


Pos. 397. Gesetz über die Ratifizierung des 
polnisch-französischen Zahlungsabkommens, 


Pos. 398, Verordnung des Industrieministers 
über die Aenderung der Vorschriften betreffs 
der Lehrlingsprüfung. 


Pos. 399. Verordnung des Finanzministers ir 
Sachen einer Aenderung der Zollsätze. 


REEL EHE 111 DEE EEE ER TOR 


5%proz, Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81, 5½ proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5 proz. Piandbrieſe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em, 81. 5% prozentige 
Kommunal- Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II—III und IHIN Em. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 5%proz. Pfandbrieie 
der Polnischen Industrie-Kredit-Ges. Buchst. 
BF 81,00, 4%proz. Piandbriefe der Landsch. 
Kredit-Ges. in Warschau Serie. V 58.00—58.75, 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 64.50—63.50—64.50. 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 58.77 
bis 59, proz. Pfandbriefe der Lubliner T.K-M. 
1933 57. 

Aktien: — Tendenz stärker. Bank Polski 
106.50--107, Lilpop 80—79. Modrzeiöw 17.75, 
Ostrowiec Serie B. 80—79.25. Starachowice 
48.75. Zieleniewski 57.50, 


Warschau. 19. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 24.50—25.00. Sammel- 
weizen 24—24.50. Standardroggen I 14.00 bis 
14.25, Standardroggen II —. Standardgerste 
17.00 bis 17.25, Standardgerste II 16.75 bis 
17.00, Standardgerste III 16.50-16.75, Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25. Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 39.50 bis 41.50. 
Weizen - Futtermittel 17.00-18.00. Roggenmehl 
30proz. 27.50--28. Rökgenschrotmehl 20.50—21. 
Roggenkleie 12.00 — 12.50. Felderbsen 23—30. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12,75—13.25,. mittel und fein 12.00—12.50, 
Viktoriaerbsen 39—42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50— 23.50, Peluschken 25-26.50. 
Plaulüpiner 11.50 bis 12, Gelblupinen 15.75 bis 
16.25. Leinkuchen 25.25 bis 25.75, Rapskucher 
13.25—13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75 20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75. Roggenstroh gepresst 3.50 
bis 4.00, Roggenstroh lose 4.00 —4.50. Heu ge- 
presst I 7,50—8.00. Heu gepresst II 5.75—6.25. 
Gesamtumsatz: 1917 t davon Roggen 623 — 
absinkend, Weizen 15 — absinkend, Gerste 20 
— ruhig, Hafer 565 — ruhig. Weizenmehl 193 
— absinkend. Roggenmehl 213 — ruhig. 


Bromberg, 19. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Promberg. Richt- 
preise: Weizen 24.50-25.50, Roggen 14.50-14.78. 

intergerste 18.25-18.75, Hafer 18.50-19, Weizen- 
mehl 42.50—43.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
34.50-35.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 25-25.50. 
Roggenschrotmehl 95proz. 20.50—21. Expart- 
schrotmehl 24.25—24.75. Weizenkleie fein 11.75 
bis 12.25. mittel 11--11.50. Weizenkleie grob 
12.25—12,75. Roggenkleie 12 bis 12.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen —. 
Sommerwicke 23--24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.50—14. Blaulupinen 12.25—12.75. 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—40 Seni 
53—57. Raygtas — Leinkuchen 2626.50 Raps- 
kuchen 13.75—14.25. Roggenstroh lose 2.50—3. 
Roggenstroh gepresst 3—3.50 Netzeheu 6--6.50. 
Netze gepresst 6.50—7.00. Gesamtumsatz 
1258 t. davon Weizen 12.5 — ruhig. Roggen 590 
— ruhig. Gerste 400 — ruhig. Weizenmehl —, 
ruhig. Roggenmehl 25 — ruhig. 
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HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Zur Reisezeit 
Reiseschriften von Marian Henke 


Polesische Reise 
3. Auflage — Preis 1 zt 


Biatowiez — letzter 
Urwald in Europa 


haar-Rüde 


im 4. Feld, jagdlich 
in jeder Beziehung 
hervorragend, 65 cm 
hoch, Ia im Gebäude 
Sehr vorteilhafte, 
günstige Gelegen- 
heitskäufe in Büch- 
sen, Flinten und 
Drillingen bei 


77 à N Eug. Minke 2. Auflage — Preis 1 zt 
Inserieren bringt Gewinn|| Poms, kantaka 7 PERSIEN E 


. ` ins Huzulenland 
2, Auflage — Preis 1.50 zt 


Der Ergänzungsband zum 


‚Neudammer forstlichen Lehrbuch‘ Geireidemäher Wiino, Stadt zwischen 
Original Deering | Ost und. West 
Amann ~ 25 d Hupp 3 2, Auflage — Preis 2 zt 
9 Sandomir, Polens 
Korfp des Oaldes e eee neues Industrierevier 
h u allen Vergriffen 
i Mähmaschinen i È 
erscheint voraussichtlich erst Ende Septem- ; emberg 
ber dieses Jahres. WoldemarGünter heitere Stadt 
Die Vorbestellungen werden wir von den Landw. Maschinen Sen 2 27 


ersten uns zur Verfügung stehenden Exem- 
plaren ausführen. 


Bedarfsartikel 
Oele — Fette 
Poznan, 


Sew. Mieliyüskiege 6 
2 25 


Zu beziehen durch die 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO 207 915. Tel. 65-86 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. Juli 1939 


fr Heim 


schön und behaglıch durch 
Möbel vom Tischlermeister 


Aberſchriſtswort (fett) 22 20 Sroſchen e e 
jedes weitere Wort -=----= 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort S „ ei n 2 n 2 = i Q 8 n 


gleissende Sonne: 
2 EIS S- Umbral 


Das freundliche neutrale Graubraun des Umbrals 
glases schützt gegen Blendung und zeigt alles farben- 
richtig, also ohne Aenderung der natürlichen Farben» 
kontraste. Das Stimmungsbild der Natur bleibt gewahrt, 
der Genuss der Naturschönheiten unbeeinträchtigt. 


Das abgebeugte und zerstreute Licht, das Umrisse und 
Einzelheiten überstrehlt oder verschleiert, wird gedämpft, 
die Sehschärfe deshalb gesteigert, 


Beseitig. wird die schädliche unsichtbare Strahlung, die 
z. B. im Hochgebirge die Hauptursache schmerzhafter 
Entzündung des äusseren Auges sein kann. 


Bezug der ZEISS - Umbral - Biendschutzgläser 
durch optische Fachgeschäfte. 


Ausführliche Druckschrift „Um bral" kostenfrei von CARL ZEISS, Jena. 
Gensralvertretung: Ing. WI. Leśniewski, Warszawa, Al. Niepodległości 210. 


Lacke. 


„Smok“ 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 


unsere Inserenten 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
ich in Drogen- und Far- 
denhandlungen. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


W Nähmaſchine 7 NN N 

Verkäufe Si 5 | Kaufgesuche | 

N 4 Rumdieiffe. N, Faufgesuche MN » 
Kochanowſkiego 17, 6 junge ſtarke 


Erſatzteile Klavier 


für Ernlemaſchinen Wohnung 6. Nähmaſchinen jofort zu taufen geſucht. ._ 1 ator gelb 

ſämtlicher Fabrikate liefern Kinderwagen der weltberühmten : AR “ ee 5 verläuft „ 9 

wir vom eigenen Lager gut erhalten, preiswert zu Pfaff⸗ Werte d. Ztg. Poznan . Dom. Zawodzie, 

möglichſt in verkaufen. Raiferslantern |= eee p. Wrzesnia. 

Originalware ul. Wyſpianſtiego 13, W. 3 für Gebrauchter. gut erhal- 

günſtig . „ tener 4 Pachi X 

Landwirtſchaftl Industrie U. ee NE 
ſchaftliche 5 für mittlere Größe zu lau⸗ a f 
Sentralgenoſſenſchaft Vertreter für Wojewodſchaft] fen geſucht. Off. u. 4697| Suche 
Spöldz. 2 ogr. odp. Poznan an pie e d. Stg. 40020 fn. 
Poznañ Adolf Blum Poznan 3. Au. Off. si orgen. 
Poznan. Buchhandlung 
Fabrikneue Al. M. Rilfuditie 5 A El. Schröter 

Gloden öpel, Sen 3 didji er Termietungen 2 Gniezno, Lecha 1. 
gelgöpe in- u. Zweinadelma ſchinen F A 
verſchiedener Größen, - i ee Kf Otene Stellen 

Brunnen, Antiquitäten ul. Patr. Jactowitiege 35 
x 8 g 350 > š 

n A Kunſigewerbe Wohnung $. . À. 

1 e Volks kuuſt - mit Waſche geſucht. Off. 
e eee ae Caesar Mann, Möbliertes unter 4695 an die Ge- 
pe get ons antrieb Poznań, Zimmer ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
9 cbm / std. Lei Rzeezypospoliteiß! Starbowa 15, W. 9. I Poznan 3. 

Notationspumpen, 

Centriſugalpumpen a 2 
fur Transmiſſtons- ober ir 
elekriſchen Antrieb 6—50 , s 
cbm/std.-Qeiftung 


äußerſt preiswert zu vere 


er Erdmann Kuntze 

3 Postschliess- Schneidermeister Ds geschmachustler, moderner Aufmachung. rc 
EBENE, W Non i Sämtliche Joemulaze füe die Landwirtschaft, 
Sauer ie ie. Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
Kurpatten » Kümmel für korpulente Herren ein und mehefaebig. — Bilde and Deospehte 

ngen. 
empfiehlt niaka „ Stim amd Mset-Droch. — Diplome 
a r Fabryta Eerren i. Damen- ` j 
schneider * D 4 

Veungeielen 16, |] Grosse Auswahl Cancarclia SR. ke. Poznan 
Engros⸗ u, Detailverkauf modernster Stoffe g 

ul ee . % Ditsutskiege 25. Teldden 6105 und 6275. 


Naczelny redaktor: Günther Rinke, 
Dział Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Alexander 
Jursch, — Kultura. sztuka. felieton. dodatek ..Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“ i dział prowincii: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostałei 
reszty działu redakcyinego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 
kopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i mieisce odbicia. 
wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo. ‚Poznan. 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 


Suche ein Stubenmädchen N 
Mädchen und i A Hletsgesuehe 
ee bf. . 4203 Küchenmädchen Benf. Beamtin fucht 


an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Geſucht v. 1. Auguſt 
beſcheidene 
Wirtſchaſterin 
für mittleren Gutshaus- 
halt. Bild, Zeugnisap- 
ſchr., Gehaltsanſpr. unt. 
4699 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Zum 1. Auguſt ſtellt 


ein für Geſchäft und 
Haushalt, junges 

: chen 
deutſch und polniſch 
ſprechend. 

Nobert Protz, 
Konditorei — Kaffee, 
Czarnkõw. 
Suche von ſofort le- 

digen 8 
Schofför 
Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften. 
Or. Fritz, 


Ro gos no, Wlkp. 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 


abſchriften ſind für 
die 


Stellungsſuchenden 
Wertob jekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
ßung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten er⸗ 
ten⸗Nummer wie⸗ 


zum 1 Auguſt geſucht. 


Dom. Przybyſzewo, 
p. Dlugie Stare, pow. Leſzno 


Zum 1. Auguſt jaub., 
evangel. 


Stubenmädchen 
gej., das gut m. Wäfche- 
behandl., Plätten, Näh. 
und Ausbeſſern vertraut 
iſt u. ſchon im größeren 
Gutshaushalt tätig war. 
Poln. Sprachk. Zeugnis- 
abſchr., Bild u. Gehalts- 
anſpr. einſ. Zu ſofort. 
Antritt kräftiges fleiß. 

Mädchen 
für Küche u. Geflügel 
geſucht. 
Frau M. Stich, 

Turkowo, p. Buk, 

pow. Nowy-Tomysl. 


— 
8 Stellengesuche Z 


Gärtnergehilſe 
20 F., firm in Topf- 
kultur, Gemüſebau, — 
Park- und Baumpflege 
ſucht ab 1. Auguſt oder 
ſpäter Stellung. Zu- 
ſchriften erbeten u. 4696 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Brennereiverwalter 


verh., vertraut m. elet- 
triſcher Anlage, Flocken 
apparat u. landwirtſch. 
Bücher, ſucht Stellung. 
Off. u. 4694 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Zimmerwohnung. 
Offerten u. 4702 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 


Q Sommerfrisehe N 


ee A 
Für 2 Mädchen, fő u. 
10 Fahre alt, auf vier 
Wochen 
Peuſion 
in ſchöner Gegend ge- 
ſucht. Wald u. Waſſer 
Bedingung. Off. mit 
Angabe des Preiſes u. 
4701 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


olniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackie go 8, W 12. 


Grobe Wuswabi 


in 

Seiden⸗Georgette, 
Matterepe, 

Pikee, 
einfarbig u. gemuſtert 

Berlaufszeit 
täglich von 8—18 Uhr 
Sonnabend von 83—15 Uhr 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Poz nau. 
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TELEPHONISOCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme» 
fällen angenommen. 

größeren Untoften| Für entstehende Fehler können 
verknüpft ift. wir keine Haftung übernehmen. 


Pojener Tageblatt Posener Tageblatt. 


der zurückzuſenden, 
da die Exſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
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